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Der Kaiſer in Bahreuth.
Bayreuth, 17. Augnſt.

Um 3 Uhr Morgens langte der kaiſerliche Sonderzug
in Bayrenth an. Der Prinzregent Luitpold von Bayern
begrüßte in der Uniform ſeines Magdeburgiſchen FeldAr-
tillerie- Regiments Nr. 4 den Kaiſer und überreichte der
Kaiſerin einen prachtvollen Theeroſenſtrauß. Die hohe
Frwr bot dem Regenten J Stirn und Hand zum

egrüßungskuß dar. Jhre Promenadentoilette war eben ſo
einfach wie geſchmackvoll. Die Kaiſerin trug eine graue
Kaſchmirtaille mit perlgrauem Brokatrock, auf denen ge
ſchmackvolle Stickereien angebracht waren, ein weißes Feder

barett und ſeidenen Schleier. Eine Brillantbroſche funkelte
am Halſe und Diamanten im Ohrgehänge. Die Begrüßung
des Kaiſers und des a von Bayern war ſehr
herzlich. Die kaiſerlichen Majeſtäten und der Prinzregent
fuhren ſodann dem Schloſſe zu, gefolgt von den Flügel
adjutanten Generaladjutant von Wittich und Flügeladjutant
v. Pfuhl, Dr. Leuthold, dem Oberhofmarſchall v. Liebenan
und der Oberhofmeiſterin Gräfin Keller. Allerorten wurde
das Kaiſerpaar mit ſtürmiſchen Zurufen begrüßt. Bei der
Einfahrt zum Neuen Schloſſe wurde die Kaiſerſtandarte
anfgezogen, die mitwirkenden Künſtler brachten ihre Hul-
digungen dar. Es wurde die Kompoſition Mottl's: „des
Epimenides Erwachen“ von Goethe, dann der „Kaiſer-
warſch“ von Richard Wagner geſpielt. Jeder offizielle
Empfang beim Eintreffen des Kaiſers war abgeſagt. Nur

um Empfange anweſend. Am Abend wohnten die Herr-haften der Aufführung der „Meiſterſinger“ bei. Die

Vorſtellung nahm unter der Leitung von Hans Richter
einen überaus glänzenden Verlauf. Die Hauptrollen waren
durch die Herren Betz (Sachs), Gudehus (Walter), Fried-
richs (Beckmeſſer), Hofmüller (David) und die Damen
Dreßler (Eva) und Standigl (Magdalena) beſetzt. Die
Majeſtäten und der Prinzregent wurden bei der Auffahrt
und Abfahrt von dem zahlreich verſammelten Publiknm
ſtürmiſch begrüßt.

Der Kaiſer unternahm eine Ausfahrt nach der Ere
uitage und den Waſſerkünſten. Bei der Rückkehr ſtürzte
ein Pferd vor dem Wagen des Kaiſers in dere

Der Kaiſer blieb ſitzen, befahl das Pferd ab
zuſchirren und fuhr weiter. Um 1 Uhr fand das Früh-
ſtück ſtatt, zu welchem außer dem Gefolge Graf Hohenthal

geladen war. Trinkſprüche wurden nicht ausgebracht. Um
4 Uhr erfolgte die Auffahrt mit großem Gefolge nach demFeſtſpielhügel. Jm erſten Wagen ſaßen der Regen und

die Kaiſerin, im zweiten Wagen der Kaiſer in bayeriſcher
Ulanenuniform mit dem Hubertusorden. Der Regent trug
preußiſche Artillerieuniform.

Bayreuth, 18. Auguſt. Bei der heutigen Hof-
tafel brachte der Prinzregent das Wohl der erlauchten
Gäſte aus. Die Muſik intonirte darauf „Heil Dir im
Siegerkranz“. Sodann rrank Kaiſer Wilhelm auf das
Wohl des Prinzregenten, worauf die Muſik die bayeriſche
Volkshymne ſpielte. Kurz darauf brachte Se. Majeſtät
einen Toaſt auf den Kaiſer von Oeſterreich aus, deſſen Ge-
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öſterreichiſche Nationalhymne.
ſtatt. Kaiſer und Kaiſerin werdeu morgen Vormittag 9 Uhr
die Reiſe nach Karlsruhe antreten. Der Prinzregent kehrt
bald darauf nach München zurück.

Jn Karlsruhe trifft der Kaiſer Montag Nachmittag
ein und ſetzt dann am Dkenstag ſeine Reiſe nach Straß-
burg fort, wo ſeine Ankunft Nachmittags erwartet wird.

Die deutſche Colonialgeſell ſchaft.
Berlin, 18. Anguſt. Die Abtheilung Berlin der

Deutſchen Colonialgeſellſchaft hielt am Sonnabend die für
den 8. Auguſt angekündigte, aber dann in Folge des
Aufenthalts des Kaiſers in England verſchobene Verſamm
lung ab, in welcher gegen das Vorgehen der Engländer in
Afrika proteſtirt werden ſollte. Die Verſammlung war
nicht ſo zahlreich, daß ſie den großen Saal des Architekten-
hanſes gefüllt hätte. Unter den Anweſenden bemerkte man
Staatsminiſter v. Hofmann, Vice-Admiral Livonius, Dry-
galski Paſcha, Conſiſtorialrath Arnold, Prof. Aſcherſon.

Herr br. Ebert, der erſte Vorſitzende der Abtheilung, er-
öffnete die Verſammlung mit einer Anſprache, in der er den
Zweck der Verſammlung, gegen das Vorgehen der Engländer
zu proteſtiren, des Nähberen erlänterte, nicht etwa allein wegen
des Emin PaſchaUnternehmens, ſondern wegen der Feindſelig-
keit in ganz Afrika. Die Verſammlung ſei kein Mißtrauens-
votum gegen die Regierung, aber es ſei hohe Zeit, daß den Engländern gezeigt werde, daß ſie in ihrer Feindſeligkeit gegen die

Deutſchen nicht weiter gehen könnten. Herr Regierungs-Bau-
meiſter Wiskow theilte ſodann noch mit, daß aus 54 Städten
Deutſchlands zuſtimmende Briefe und Adreſſen eingelaufen ſeien.
Von ihnen wurden die Erklärungen der Abtheilung Köln, welche
beſonders Schadenerſatz für das Emin Paſcha- Unternehmen
forderten, mit vereinzelten Bravorufen begrüßt. Herr von
Treitſchke iſt mit der Abſicht der Erklärung gegen das feind
tiche Vorgehen der ebenfalls einverſtanden. Der
erſte Redner war Herr P. Staudinger, welcher über die Niger-
BeunsFrage ſprach. Unſere Leſer ſind über die ſchwebenden
Fragen, die r der Roygl NigerCompany, die Ver-
treibung des dert en Händlers Hönigsberg, welcher heute noch
nicht zu ſeinem Recht gelangt iſt, unterrichtet, ſo daß nichts
nachzuholen bleibt. Bemerkenswerth iſt, daß in Hamburg eine
Gruppe bereit wäre, eine Niger-BenusCompany zu bilden, aber
daß unter den jetzigen Umſtänden Niemand riskiren könne, im
Niger-Gebiet e zu treiben, da die Herabſetzung der Zölle
nur Spiegelfechterei ſei. Er beklagte, daß in der Neuzeit wieder
eine Verſchleppung dadurch eingetreten ſei, daß noch einmal ein
engliſcher Commiſſar hinausgeht, um die Sache zu prüfen. Mit
iner ſolchen. Ge a rung könnte on ebenie Entſchei fällt. Der n u e mit lebhaftemBeifall belohnt, als er die Anweſenden aufforderte, die Reichs
regierung zu erſuchen, die Rechte und Jntereſſen der deutſchen
Bürger im Auslande zu ſchützen. Herr Panl Reichard warf
einen Ueberblick über die Geſchichte der Erwerbungen in Süd
weſtafrika in einer mehr hiſtoriſchen Weiſe, belenchtete die Agi-
tation der Kapcolonie und ging daun auf die Lage in Oſtafrika
und im Witulande über. Am Schluß ſei hier noch, das

Protectorat über das Somaliland zu erklären, um „dieſes
beſte Stück afrikaniſchen Bodens, halb ſo groß wie Deutſchland“,
ſich zu ſichern. Profeſſor Schweinfurth ſprach über Deutſch
lands Verpflichtung gegen Emin Paſcha. Er erklärte, daß nach
menſchlichew Ermeſſen Emin Paſcha ſich gegenwärtig in einer

verzweifelten Lage befinden müſſe; jedenfalls habe
tanley ihm nicht Hülfe bringen können. Der Vortragendevermuthet, daß .Emin's Soldaten gegenwärtig nur 2 mit

Lanzen und Schwertern kämpfen. Nach einer Skizze der Schwie-
rigkeiten, welchen die Emin Paſcha Expedition jetzt begegnet ſei,
wandte ſich Redner an das hnmane England mit der Frage,
wie es möglich geweſen ſei, daß eine Sache, die von Hauſe ous
der Sympakhie und Unterſtützung aller Culturmächte gewi

burtstag am heutigen Tage iſt. Die Muſik ſpielte die

Die beiden „Titanen“ und Advocaten
der Revolution und ihre Geueſis.

Danton, Robespierre.
(Fortſetzung.)

Dieſer Robespierre, geboren zu Arras 1759, iſt, wie
Danton, Advocat und ebenfalls, mütterlicherſeits wenig-
ſtens, der Großſohn eines Fleiſchers, zum Ueberfluß auch
noch Verwandter eines Königsmörders, Damien. Sein
Vater, ein verkommener Advocat, geht nach Oſtindien durch
und läßt die Mutter und eine Menge Geſchwiſter im Stiche.
Dieſe leben nun von der Mildthätigkeik und der Protektion
der Geiſtlichen von Arras. Die Söhne werden Muſter-
ſchüler, die Schweſtern Keifen. Demgemäß iſt namentlich
unſer Maximilian als Privatmann ein Muſtermenſch ge
blieben. Er trägt Brille und Perrücke, ſpricht nach dem
Buche, kleidet ſich wie ein ſtets unter Jnſpektion ſtehender
ſcholaſtiſcher Geck. Die Freiſtelle im College Ludwig des
Großen, welche er auf Betreiben ſeines Biſchofs erhielt,
den er nachher durch Lebon köpfen ließ, giebt ihm auf
immer das Gepräge eines aufgepluſterten Chorende-Knaben
Jn dieſem College ſitzt er neben C. Desmonlins, aber eine
ſolche Jngenderinnerung hindert ihn nicht, denſelben aufs
Schaffot zu bringen Warum? Desmoulins iſt ein Genie
und neidlos genng, das andere RevolutionsGenie, Dan-
ton, zu bewundern. Später iſt unſer Maximilian zuſam-
men mit Briſſot Schreiber am poriſer Parlamentsgericht.
Auch dieſer wird auf Robespierre's Lntreiben geköpft. Da-
heim mit einer zänkiſchen Schweſter hauſend, widmet er
ſich der Prozeßführung und findet Zeit, offenbar viel Zeit,

Er berauſcht ſich an Rouſſeaus Schriften.
Das iſt billig. Dieſer Autor, mit dem er ſogar eine per
ſönliche Berührung gehabt, giebt ſeinem Geiſte ein unans-
Iöſchliches Gepräge, und er ſtudirte denſelben ſo unabläſſig,
daß er ſchließlich eine förmliche Drehorgel mit Ronſſean-
ſchen Phraſen wird. Jn der Nationalverſammlung blieb
er lange unbeachtet und unverſtanden. „Sein Geiſt iſt ſo
mittelmäßig und unzulänglich“, ſagt Taine nach der Kat-

war,
von berufenen Vertretern der engliſchen acht in

ein anderer in Uebereinſtimmung mit dem Zeitgeiſt befindet.
Robespierre ſchwebt ſtets im leeren Raum, in den Re-
gionen der Abſtraction; er hört nie auf, das Prinzipien-
pferd zu reiten; es iſt ihm unmöglich, von dieſem herabzu
ſteigen und den Fuß auf den Boden der Wirklichkeit (oder
ſich auf ein gewöhnliches Pferd von Fleiſch und Bein), zu
ſetzen. „Dieſer Kerl“, äußerte Danton, „iſt ja wohl
kaum im Stande, ein Ei zu kochen.“ Die vagen Allge-
meinheiten ſeines Vortrages liefen meiſtens auf gar keine
Maßregel, auf keinen Geſetzentwurf hinaus. Er bekämpfte
nur Alles, ſchlug aber Nichts vor, und das Geheimniß
ſeiner Politik ſtand im glücklichſten Einklang mit der Un-
fähigkeit ſeines Geiſtes. Er redet Bände gegen das Veto
des Königs, für das allgemeine Stimmrecht, für die Zulaſſ
ung der nicht wahlfähigen Bürger zur Nationalgarde, gegen
Kriegsgeſetzu. Maſſenerhebung, für die Abſchaffungder Todes
ſtrafe, für die Beſtimmung, daß kein Vater einzelnen ſeiner
Kinder, viellechit beſonders talentirten gegenüber mißrathenen,
beſondere Vortheile zuwenden dürfe. Zugleich vermengt
er hier Perſonal und Realbeſitz und befürwortet alſo das
Aufhören einer Unterſcheidung, welche das A und O jeder
vernünftigen Volkswirthſchaftslehre iſt. Er legt dadurch
den Grund zur Entvölkerung Frankreichs auch ohne Guil-
lotine. Er tritt mit furchtbarem Schwulſt für Verleihung
politiſcher Rechte an die Farbigen ein. Als man ihm be-
merkte daß dies Gefahren berge, erwiderte er: „Wozu
ſollen uns Kolonien!“ Und ſeine Motive, die er ſo oft
wiederholt? „Frankreich iſt ohnehin ſchon der Herrſchaft
über die geſammte Menſchheit ſicher, der es um 2000 Jahre
voraus iſt (mit einem Schritt gleich um 2000 Jahre.

Die Menſchheit iſt eins und Frankreich marſchirt an
der Spitze derſelben.“ Ganz die Rede der franzöſiſchen
Tanzmeiſter an irgend einem der deutſchen Höfe. Man
kann ſich aber denken, daß ſolche Phraſen damals den
Widerhall der Menge fanden wie eine befreiende That.
Sie befreiten die Franzoſen von der ſchwer empfundenen
Nothwendigkeit Geographie zu treiben. Allerdings auch
von dem BVeſitze, den ſie in allen Welttheilen erworben

(cherſchen Ueberſetzung, „daß derſelbe ſich mehr als irgend hatten. Denn die plötzlich emancipirten Neger ſchnitten
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ſo ſchnöder Weiſe geſchädigt werden kounte. Zum Schluß feierte
Schweinfurth in iger begeiſterten Worten das Andenken an
Cordon, den großen Todten, der Emin an ſeinen Platz geſetzt
hatle und unter welchem es nur Helden geben konnte. Auch
die beiden letzten Redner lohnte reicher Beifall. Herr Prof.
v. Cuny ſprach den Rednern den Dank der Verſammlung aus
und wiederholte die Verſicherunng, daß die Verſammlung nicht

egen die engliſche Regierung ſich richte. Er erinnerte an
Peter's Wort: „I want wy right“ dem Admiral Freemantle
gegenüber und daß ſie auch nur ihr h ernen Er wies
nach, daß die engliſche Blockade in einſeitig engliſchem Intereſſe
verwendet worden ſei. Die Engländer hätten ſich nicht inner-
halb der Grenzen der Blockadebeſtimmungen gehalten, da die
Engländer engliſchen Expeditionen und Waffen den Eintritt
nicht verwehrt hätten. Ferner hätte ſich die Blockade nicht auf
Perſonen erſtreckt, alſo niemals auf Dr. Peters' Perſonen allein
angewendet werden können, wie das Freenmantle gewollt habe.
Für Freenmantle hege er übrigens alle Hochachtung. Maß-
regeln, die über die Grenzen des Rechtes hinauslauſen, zu be
kämpfen, ſei unſere Pflicht. Er rufe den Gegnern der EminVaſcha Expedition zu, daß ſie auch die Pflicht empfinden ſollten,
das Recht dem Deutſchen zu verſchaffen, welches ihm andere
Perſonen verweigeren. s t folgende Reſolution

eſchluß.Die auf den heutigen Tag nach dem Architektenhauſe hier-
ſelbſt einberufene Verſammlung richtet an Se. Durchlaucht, den
Kanzler des deutſchen Reiches, Fürſten v. Bismarck, in tiefſte
Ehrfurcht folgende Bitte:

Jn Anubetracht
des ſchweren Unrechts, welches einem dentſchen Reich ange
hörigen dadurch widerfahren iſt, daß die zur Unterdrückung des
Sklavenhandels verhängte oſtgfrikaniſche Blockade engliſcherſcits
unter Ueberſchreitung der durch die Blockadeerklärung gezogenen
Schranken in einſeitig engliſchem Intereſſe benutzt worden iſt

Jn Anbetracht ferner
der Ränke, durch welche deutſche Reichsangehörige in Deutſch
Südweſt Afrika wiederholt benachtheiligt wurden. und der
Hinderniſſe, welche dem ſeſehlichg und rechtmäßigen Vorgehen
deutſcher Männer durch engliſche Staatsangebörige daſelbſt
widerrechtlich bereitet worden ſind;

n Anbetracht weiter
der Schädigungen, welche deutſche Hanudeltreibende in Weſt-
afrika erfahren dadurch, daß die engliſche Royal-Niger-Com-
pany, mit Verletzung der Congogcte und des zwiſchen Deutſch
land und England getroffenen Abkommens, auf der freien Fahr
ſtraße des Niger und Benus durch unerſchwingliche Zölle und
andere willkürliche Maßnahmen jeden Mitbewerb unterdrückt,
während einem von ihr beraubten und ausgewieſenen deutſchen

Jahr und Tag die nöthige Genngthunng und
ntſchädigung noch immer nicht zu Theil geworden iſt;

Jn Anbetracht endlich
der Ausdehnungsbeſtrebungen engliſcher Geſellſchaften, die, im
Widerſpruch mit den internationalen Vereinbarungen über die

bagreuzung der Jntereſſenſphären, Hoheitsrechte auch in den
interläudern der deutſchen Niederlaſſungen zu erwerben und

dadurch die Entwicklung der letzteren zu verhindern trachten
legt die Verwaäahrung ein gegen die Verletzung
deutſcher Rechte in Afrika durch engliſche Staatsangehörige
und bittet in dem feſten Vertrauen zu der deutſchen Reichs
regierung, daß ſie nach wie vor den Deutſchen im Auslande
Schutz und Genugthuung ſchaffen werde, Se. Durchlauchtwolle Mittel und Wege finden dieſen die deutſchen Intereſſen
ſchwer ſchädigenden d ein Ende zu machen.

Berlin, den 17. Auguſt 1889.
Zum Schluß brachte Dr. Ebert das Hoch auf det

Kaiſer aus.

Die Antwort der Verurtheilten.
Paris, 17. Anguſt.

Die boulangiſtiſchen Blätter veröffentlichen folgende
„Antwort der Verurtheilten“:

An die ehrlichen Lente!
Die ſummariſche Hinrichtung, welche die Gegner der re

publikaniſchen Nationalpartei das Urtheil des Staatsgerichts-

den Landsleuten Robespierre's die Hälſe ab und grün
deten einen Staat für ſich, der, was die Verübung
von Greueln anbetraf, mit dem ehemaligen Mutterlande,
u deſſen Neide, gleichen Schritt hielt. St. Domingo koſtetehat den Franzoſen gegen 50000 Mann. Die übrigen
olonien fielen per fas aut nefas an England oder an

die Union.
Man wird in alledem eine frappante Ang-

logie finden zwiſchen dieſem Propheten der Frei-
heit, der Moral und eines höchſten Weſens und
einigen politiſchen Perſönlichkeiten unſerer Zeit
oder doch der jüngſten Vergangenheit. Sie ſind
Alle nach einer Schablone zugeſchnitten, dieſe
Jdolatoren der Abſtraction.

Merkwürdig iſt bei allen dieſen Leuten die rein mecha
niſche Weltanſchauung, welche ſie zu Commnniſten und
Gleichmachern werden läßt. Die Reformen, welche
ſie anſtreben, würden den Menſchen zum Auto-
maten hinabdrücken. Und Alles was dem Schema
widerſteht, muß daher hinweg geputzt werden. Sie kennen
nur einen berechtigten Willen, den Geſammtwillen des
Volkes, dieſer iſt für ſie der höchſte Ausdruck der Ver
nunft. „Um gut zu ſein, braucht das Volk nur ſich ſelbſt
Allem vorzuziehen, was nicht es ſelbſt iſt. Der
Beamte muß, wenn er gut ſein ſoll, ſich ſelbſt dem Volke
aufopfern. Stellen wir vorerſt den unbeſtreitbaren Grund
ſatz auf, daß das Volk gut iſt, während ſeine Vertreterteauth ſind. Die Tugenden ſind das Leibge-
dinge des Unglücks und das Erbthelk des Volkes.“ (Taine;
Aus Reden Robespierres vom 10. Mai und 25. Darhr.
1793.) Es fällt uns bei dieſen Aeußerungen auf, daß ſie
ganz denen des Herrn Necker entſprechen, der auch ſo Vie
les zur Entfeſſelung der Furie beitrug. Es ſind eben die
Rouſſeaus, welche ſelbſt den König hypusckiſirt haben.
Welche Utopie ſpricht ſich in dem folgenden Roketenſate
aus: „Wäre die Möglichkeit vorhanden, ſo müßte die Volks
vertretung ihre Berathung in Gegenwart des ganzen Vol-
kes abhalten; mindeſtens aber müßte der geſetzgebende Kör-
per in einem majeſtätiſchen Rieſengebgude tagen, in welchen



Hofes nennen, iſt, wie Jedermann weiß, die Folge eines zwi
ſchen der Mehrheit einer ehrloſen Kammer und einem für
ewige Zeiten verdammten Senat geſchloſſenen Bundes.

Die Eine ſagt zum Anderu: „Befreit uns von den Leuten,
die unſere Wiederwahl anfechten, und dafür werden wir Euch
am Leben laſſen.Da kommen die eifrigen Reviſioniſten, welche die Abſchaff
ung des Senats an die Spitze ihrer Wahlprogramme gen
hatten, und erklären, er habe die Republik gerettet. Das Volk
wird ſich über die Beweggründe, die einen ſo ſchmählichen
Handel eingaben, nicht täuſchen laſſen. Das vor dem be-
ſchränkten Stimmrecht, auf dem Bauche kriechende allgemeine
Stimmrecht die Sicherheit der Bürger, die Ehre der Nation in
den Händen der Spießgeſellen Ferry's das iſt das Reſultat
des gegen uns verübten ungeheuerlichen Frevels. Die wahren
Häupter der unter dem Sengte ſtehenden Republik ſind zur
Stunde der falſche und der Schwindler Vuret.
Aber dieſe Orgie der Willkür, der Verleumdung und, der
WPflichtvergeſſenheit, naht zum Glück ihrem Ende. Trotz der
nenen Staatsſtreiche, die im Dunkeln geplant werden, vertrauen
wir der Feſtigkeit des Wahlkörpers.

Wir gppelliren alſo gegen die Lüge an die Wahrheit und
gegen die Dictatur des Kothes an die ehrbare Republik.

Es lebe Frankreich!
Es lebe die Republik!

General Boulanger-
Arthurx Dillon.
Henri Rochefort.

London 16. Auguſt 1889.“
Unter dieſer über zwei Spalten hinweg gedruckten

Stilübung ſchimpft Rochefort im „Jntranſigeaunt“ überden „Dictator“ Merlin Präſidenten des uner-Ays-

ſchuſſes). Der Titel iſt übrigens nur ein Vorwand, um
über alle Diejenigen herzufalleu, welche die drei Verur
theilten nicht für makelloſe Engel halten, „die Strolche
des Luxembourg, die einen Schweinehund-Aus-
ſchuß gebildet haben, über Ferry, welcher auf die Erb-
ſchaft des auf einer Seite gelähmten Sadi Carnot lauert,
die Clémenceau, Pelletan und die übrigen Radikalen,
welche etwas ſpät ihren Jrrthum einſahen 2c. Dann ver-
höhnt Rochefort den Einfall der Vorſtände der Linken des
Senats, die an die Regierung das Anſinnen ſtellten, ſie
ſollte dem Urtheil des Staatsgerichtshofes Achtung ver
ſchaffen, und erzählt, der Miniſter des Jnnern habe ge-
antwortet: „Wie ſollte ich Euch Achtung verſchaffen, da ich
mir ſelbſt niemals Achtung zu ſichern vermochte?“ End-
lich kommt der Kriegsminiſter an die Reihe, der eben im
Genfer See ein kaltes Bad nahm, als er eine Depeſche
Merlin's erhielt: „Kommen Sie ſogleich oder man läßt
Sie nicht mehr herein.“ „Und Freycinet kroch traurig
wieder in ſein Hemd, um ſich in den Pariſer Zug zu
ſetzen, denn er iſt mehr Gefangener, als wir ebenfalls von
Merlin Befehl erhielten, heimzukommen, aber nicht ge
horchten. Die Ennuchen des Senats haben uns alle
Drei in einen Sack genäht und prozeßweiſe in den Bos
porus geworfen. Jetzt bereiten ſie den Abgeordneten
genau dieſelbe Todesart vor. Darum wird das Volk in
den nächſten Wahlen ſich zu entſcheiden haben für Ver
treter, die zum Mindeſten im Stande ſind, Demoöle
zur widerſtehen und Charles Ferry die Achtung zu ver
weigern.“

Vermiſchte politiſche Mitthenungen.
Die Betheiligung an der dem Kaiſer in Straß-

burg darzubringenden Huldigung, an welcher auch dieStudentenſchaft und die Schüler der höheren Schulen theil-

nehmen, haben bis jetzt 95 Vereine mit 7500 Mitgliedern
angemeldet. Der Fremdenbeſuch in Straßburg verſpricht
ein außerordentlich ſtarker zu werden.

Die alten und die neuen in Metz beſtehenden Ver
eine, gegen 40 an der Zahl, haben unter Vorſitz des Bür
germeiſters Halm eine Verſammlung abgehalten und in
derſelben den Beſchluß gefaßt, zur Verherrlichung des
Empfanges und der Anweſenheit des Kaiſers und der
Kaiſerin bei allen feſtlichen Veranſtaltungen einmüthig
zuſammenzuwirken.

Der Großherzeg von Baden verlieh dem Schah
von Perſien das Großkreuz des Hausordens der Treue.

Der Schah von Perſien iſt in Stuttgart ange
kommen. Jm Namen des Königs war der Prinz Wilhelm
zum Empfang auf dem Bahuhof anweſend, der Miniſter
präſident von Mittnacht, die Generalität und eine Ehren-
wache. Die Fahrt ging in offenen Hofequipagen und

12,000 Menſchen Platz hätten.“ „Man beachte“, fügt
Taine hinzu, „daß ſeit vier Jahren überall, wo wir Robes-
pierre begegnet ſind, die Gallerien getobt haben! beim An-
ſtoß einer ſo greifbaren Erfahrung würde fich jeder andere
Geiſt öffnen; derjenige Robespierre's bleibt geſchloſſen und
zwar entweder aus Vorurtheil oder aus Jntereſſe.“

Bei Berathungen über geſchäflliche Angelegenheiten
brachte er nur vage Allgemeinheiten vor, ſagt Carnot, ſein
College und intimer Feind im Wohlfahrtsausſchuſſe, in
ſeinen „Memoiren“; aber in der Logik iſt er Virtuoſe.

Wenn er dennneiatoriſch wirkt, iſt er ſofort beredt
genug. Derſelbe Mann, der im Jahre 1789 nur ſeufzte
und ſtöhnte, wird drei Jahre ſpäter im Convent zum krei-
ſchenden giſtſpritzenden Keif. Er geräth außer ſich über
die Truppen, welche den Decreten zum Trotz ihre Ge
fangenen im Felde, die Rothröcke, die Engländer, nicht
morden oder maſſacriren.

„Wir werden in dieſem Augenblicke ſehen,“ ſagt er
vor der Abſtimmung über Danton's Leben, „ob der Con
vent es verſtehen wird, ein vermeintliches Götzenbild zuzertrümmern. Worin iſt Danton ſeinen Mitburgern über
legen? (Eine naive Frage; aber ein unabweisbares Argu-
ment folgt.) „Wer in dieſem Augenblicke zittert,
iſt ſchuldig!“

So hat er von Schritt zu Schritt ſeinen Weg zur
höchſten Gewalt, ſicher durch den Rückhalt, den ihm der
Jakobinerclub gewährt, mit Bedrohung des Lebens ſeiner
Mitbürger fortgeſetzt.

Anders klingt ſein Wort den weiblichen Weſen ge
geuüber.

Sie kommen mit thränenüberfluthetem geſchr um ihn,
den grundgütigen Prieſter der Moral und des höchſten
Weſens, den „Ehrlichſten der Ehrlichen“, anzuflehen, er
möchte ihre Männer freilaſſen.

„Dürfen Republikanerinnen ihrer Eigenſchaft als Bür
wer um ſich zu erinnern, daß ſie Gattin-

ind

erſt Republikanerin ſein zu wollen, war mehr als suspect

unter Ulanen-Eskorte durch den Schloßgarten nach der
Villa Roſenſtein, woſelbſt der König den Schah erwartete.Auf dem ganzen Wege hatte 4 eine große Volks
menge angeſammelt, welche den Schah ſympathiſchſt be

rüßte.be Nach einer Petersburger Meldung der „Kölni

ſchen Ztg.“ kommt der Zar von Kopenhagen nach Berlin.
Der Thronfolger ſoll die Kaiſermanöver mitmachen, wobei
er ſein weſtfäliſches iment begrüßen wird.
Diplomatiſch iſt der Beſuch in Berlin noch nicht ange-
meldet.

Der Reichskanzler wurde in Friedrichsruh Sonntag
früh in Begleitung des Grafen Rantzau nebſt Familie und
des Geheimen OberRegierungsrathes von Rottenburg zu
längerem Aufenthalt erwartet. Die Frau Fürſtin Bismarck
begiebt ſich zur Kur nach Homburg.

Die Nachricht, daß ſich die in den jüngſten Tagen
raſch auf einander folgenden des Staats
miniſteriums auf die bevorſtehenden Seſſionen des
Reichstages und Landtages bezogen haben, mag richtig
ſein. Einen hervorragenden Gegenſtand der Erörterung
dürfte aber auch die Frage der künftigen Leitung
des Finanzreſſorts gebildet haben, da, wie die
„Magdeb. Ztg.“ aus einer Quelle, die „als untrüglich
ilt“, erfährt, Herr v. Scholz nach Beendigung ſeines
rlaubs zum 1. October aus ſeiner Stellung aus-

ſcheiden wird. „Früher iſt davon ja gerüchtsweiſe
wiederholt die Rede geweſen, ohne daß ſich die Nachrichten
beſtätigt hätten. Diesmal wird ein berechtigtes Dementi
ſchwerlich zu erwarten ſein, die Angelegenheit müßte denn
unerwartet noch eine rückläufige Bewegung annehmen.“

Der Poſener „Kuryer“ theilt mit, daß nicht das im
Kreiſe Jnowrazlaw, ſondern das im Kreiſe Löban in Weſt-
preußen belegene Rittergut Rojewo von Herrn v. Rojewski
an die Anſiedelungskommiſſion verkauft worden ſei.
Das Blatt will gleichzeitig erfahren haben, daß die Unter
handlungen zwiſchen dem Rittergutsbeſitzer Graff und der
Anſiedelungskommiſſion über den Verkauf des Ritterguts
Czechy im Kreiſe Gueſen zum Abſchluß gediehen ſeien.

Charagkteriſtiſch für die Tendenzen, welche jetzt nach
den Beſchlüſſen des Pariſer „Arbeiter“-Kongreſſes von den
Agitatoren in die Arbeiterſchaft hineingetragen werden,eiſcheint das Auftreten der Zimmergeſellen in

Glogau. Die Zimmerer, welche mit den Maurern bezügl.
der Feſtſetzung zehnſtündiger Arbeitszeit zuſammenhalten,
hatten für den 13. eine Generalverſammlung einberufen.
Der Altgeſelle eröffnete die Verſammlung und ertheilte
ſofort dem Zimmerpolier Stritzke das Wort zu einer An-
ſprache, in welcher derſelbe das Vorgehen der Zimmer-
eſellen ſcharf tadelte und ihnen den Vorwurf machte, daßſie den Streik willkürlich vom Zaune gebrochen

hätten. Er habe bei den Meiſtern Umfrage gehalten und
erfahren, daß letztere ſich durch das ſchroffe Vorgehen
der Geſellen verletzt fühlen, insbeſondere aber durch ein
Schreiben der Zimmergeſellen, in welchem ſich der Ausdruck
befand: „Wir beſtimmen!“ Die Geſellen haben ſo
führte Redner aus nichts zu beſtimmen, ſondern die
Meiſter; die Geſellen müßten den Meiſtern dankbar ſein,
wenn letztere das Geſchehene vergeſſen und die Geſellen
wieder in die Arbeit nehmen wollten. Ehe dies geſchehen
werde, müßten ſich die Zimmergeſellen von den ſtreikenden
Maurern losſagen. Die Meiſter hätten für dieſen Fall die
v zugeſichert, vom nächſten Jahre ab die zehn
ſtündige Arbeitszeit einzuführen. Jn dieſem Jahre müßten
die Geſellen allerdings noch zu den alten Bedingungen
arbeiten. Jm Uebrigen gab ſich der Redner der Hoffnunghin, daß die Geſellen dieſes Zugeſtäudniß der Meiſter be

grüßen und „ihr Brod nicht mit Füßen treten“ würden.
Derſelbe empfahl hierauf eine an die Meiſter gerichtete
Petition zur Annahme, in welcher dieſelben erſucht werden:
1) vom Baujahr 1890 ab die zehnſtündige Arbeitszeit für
die Zimmerer einzuführen; 2) event. Ueberſtunden etwas
höher zu bezahlen; 3) durchs ganze Jahr hindurch an
jedem Sonnabend eine Stunde früher Feierabend zu geben,
den Lohn aber unverkürzt zu zahlen; 4) ſämmtliche jetzt
ſtreikende Geſellen wieder in Arbeit zu nehmen. Die De-
batte über dieſe Petition war ſehr lebhaft. Sämmtliche

war ein todeswürdiges Verbrechen. Man wurde ohne
Verhör und Vertheidigung geköpft auf einen Wink dieſes Po
ſeurs. Man ermeſſe danach, welche Art von weiblichen
Weſen es waren, die zu ihm wie zu einem Heiland em-
porblickten.

Seine vielberufene Tugend iſt unchriſtlich und hat
keinen Werth, ſie iſt ein billig errungenes Mittel zum Zweck,
ein Vorwand, durch den ſich nur Schwachköpfe täuſchen
laſſen, und an Schwachköpfe muß er ſich auch halten; die
on welche ihn durchſchauten oder überſahen, ließ er
öpfen.

Es iſt ein Jrrthum und auch keiner, ſich dieſen kleinen,
Provinzler als ein blutdürſtiges Ungeyeuer vorznſtellen,
denn er ſicherte ſich, trotz allen Maſſenmordes, den er an
den Septembertagen anſtiftete, ſanctionirte und geſchehen
ließ, die Hinterthür, ſagen zu können: „Ja, was wollt Jhr,
ich bin's nicht geweſen.“ Deshalb hatte er es abgelehnt,
ſelber den Dienſt eines General-Proknrators oder Anklägers
der Republik zu verſehen. Er hatte, wie Wachsmuth mit-
theilt, in ſeltſamer Weiſe gegrinſt und war zu ſeinen
Jakobinern gegangen. Dort war ſeine Gemeinde, dort
das Heil. Steht aber nicht die Thatſache feſt, daß es ſeine
Genoſſen und zwar ſeine nächſten Genoſſen waren, die der
Guillotine zur fieberhafteſten Thätigkeit verhalfen? Das
größte Fournée von 159 Opfern entwarf Fouquier Tain
ville, ſeine Creatur, und St. Juſt, Couthon, ſeine Jünger
unterſchrieben es. Es fiel in die Zeit jener 45 Schreckens
tage nach dem Feſte des höchſten Weſens, wo er, von
Lecointre und Anderen verlacht, den Verhandlungen des
Wohlfahrtsausſchuſſes fern blieb, aber durch eine Hinter-
pforte in ſein Bureau ſchlüpfte und mit ſeiner Spezial-
polizei eifriger arbeitete als je. Und die anderen
Prokuratoren, Dumas und Coffinſal, waren täglich
bei ihm. Mehrere rn dieſer Zeit über Gefängniß-
Conſpiration, alſo die raffinirteſten Mordinſtrumente, die
je die Juſtiz gehandhabt und hier ſchamlos ſelbſt gegen

Die Poſe war gewiß gefällig. Aber man muß beden-
en, jede Regung, zuerſt Gattin, dann Bürgerin und zuletzt

hülfloſe Greiſe und taube alte Ariſtokratiunen handhabte,
tragen ſeine Unterſchrift.

Reduer aus der Reihe der Geſellen ſprachen
gegen die Petition, keiner für dieſelbe. Die auKeſenden Zimmerpoliere bemühten ſich, die Geſellen zu

einer anderen Meinung zu bringen, allein vergebens. Als
der Polier Stritzke zum 3. Mal fragte, ob die Geſellen die
von ihm n lagene Petition annehmen wollten, erklär
ten die Geſellen: „Nun und nimmermehr!“ und ver
ließen bald darauf das Verſammlungslokal. Jeder Kom-
mentar hierzu iſt überflüſſig.Der zu der Unterſuchung der bergmänniſ en
Verhältniſſe des Saar- Reviers engeſepte königliche

Unterſuchungsansſchuß hat laut der „Saarbr. Ztg.“ ſeineThätigkeit Ende voriger Woche beendet und bot Ergeht

ernh Vernehmungen und Gutachten höheren Orts ein
gereicht.

OeſterreichUngarn. Das Miniſterium des Jnnern
hat den Magiſtrat und die Polizeidirektion von Wien an
gewieſen, ſofortige Maßregeln zu treffen, um dem Unfuge
des Winkelbörſengeſchäftes energiſch und nachhaltig
zu ſtenern.

Nach einer Meldung der „Nenen Freien Preſſe“
aus Peſt, iſt der Graf Julius Andraſſy mit ſeiner
Familie und Profeſſor Purjesz dort eingetroffen, und wird
am Montag eine Konſultation mit dem Wiener Profeſſor
Dittel daſelbſt ſtattfinden.

Die „Wiener Abendpoſt“ hebt anläßlich des Ge
burtstages des Kaiſers die wahrhaft großartigen Hul-
digungen hervor, welche dem Kaiſer in Berlin als
Anerkennung ſeiner zahlreichen Herrſchertugenden zu Theil
wurden und jedes patriotiſche Herz mit Stolz und Freunde
erfüllen.

Der König Milan iſt in Wien eingetroffen und
vom ſerbiſchen Geſandten empfangen worden.

Der Geburtstag des Kaiſers wurde in der
ganzen Monarchie in erhebendſter Weiſe begangen. Jn den
Kirchen aller Konfeſſionen fanden Gottesdienſte ſtatt, an
denen die Behörden ſowie die Bevölkerung überaus zahl
reich theilnahmen, in den Garniſonen wurde die Feier
durch Tagesreveille und Kanonendonner eröffnet, alsdann
rückten die Truppen zu Feldmeſſen aus. Auch wurden
vielfach öffentliche und private Feſtlichkeiten, ſowie be
ſondere Wohlthätigkeitsakte veranſtaltet.

Frankreich. Wie verlautet, beträgt die Zahl der
durch die Enthüllungen des Prozeſſes Boulanger kom-
promittirten Offiziere, deren Entfernung aus dem
Heere der Kriegsminiſter anordnen will, etwa 50. Der
Miniſter es Junern hat die Verbreitung und das An-
ſchlagen von Manifeſten ſeitens der durch den oberſten
Gerichtshof Verurtheilten unterſagt.

Ungefähr 13 000 Bürgermeiſter aus den
Gemeinden Frankreichs, welche nach Paris gekommen
waren, um ſich an dem von der Stadt Paris veranſtalte-
ten Banket zu betheiligen, wurden Sonntag Mittag im Ho-
tel de Ville empfangen und begaben ſich dann in corpore
durch die Rivoli Straße nach dem Ausſtellungsgebäude.
Der Kriegsminiſter Freycinet ging zu einem Schützenfeſte
nach Vincennes, an welchem ſich auch Schweizer
Schützen betheiligten.

Großbritannien und Jrland. Bei der Berathung
der Budgetpoſt im Unterhaus vetreffend den diplomatiſchen
Dienſt, verlangt Labouchère, wie ſchon kurz gemeldet, Aus-
kunft über die Beziehungen Englands zu Jtalien
und zur Tripelalkianz und wünſcht zu wiſſen, ob
Lord Salisbury bei den Unterhaltungen mit dem deutſchen
Kaiſer oder dem Grafen Bismarck die Stellung Englands
zur Tripelallianz klar definirt habe und ob derſelbe direkt
oder indirekt Verſichernugen gegeben habe, welche die Mächte
vermuthen laſſen könnten, daß ſich England im Falle eines
Krieges der Tripelallianz anſchließen dürfte.
Der Unterſtaaktsſekretär Jergußen erklärt, Lebouchère ſei
jüngſt bei dem Aufwerfen einer ähnlichen Frage bedeutet worden.
daß England ſich ſeine volle Aktionsfreiheit reſervirt habe. Er
könne auch jetzt nur wiederholen, was er bereits im Februar
1888 erklärt habe, daß die Regierung keinerlei Engagements
betreffs Verwendung der militäriſchen oder maritimen Streit
kräfte Englands eingegangen ſei, ausgenommen diejenigen.
welche dem Hauſe bekannt ſeien. Kein Land habe ein größeres
Jutereſſe an der Erhaltung des Friedens als Eugland, das An

Die fernere Thatſache iſt augenſcheinlich, daß die aus
gedehnte Mordthätigkeit mit dem Wachsthum ſeines Ein-
fluſſes gleichen Schritt hielt und mit ihm erloſch. Von
ihm rührt jener ingeblich Couthon'ſche Entwurf des letzten
Mordgefetzes vom 22. Prairial her, durch welches der
Convent ſelbſt ſich widerſtandslos in die Hände ſeines Ver-
gewaltigers auslieferte, ſich und zugleich die geſammte Na
tion. Er hatte es als Oberprieſter bereits am Feſte des
höchſten Weſens mit den Worten angekündigt: „Morgen
wollen wir die Laſter und die Tyrannei bekämpfen.“ Und
die „Jndulgenz“, d. h. die allzugroße Läſſigkeit in der
Verfolgung des Laſters, ſollte es treffen. So groß war
die Erniedrigung des Conveuts, daß das Geſetz paſſirte,
wonach in Gruppen ohne Vertheidigung und Zeugenſchaft
gerichtet wurde und „Gefängniß-Conſpiration“ die Todes
ſchuld bildete. Es war ein „Septembriſiren, in anderer
Form.s Die Marat'ſche Volksjuſtizidee war nun verwirklicht,

und der einzige Tugendbold, Robespierre, jeiner eigenen oſt
wiederholten Verſicherung nach, auch der einzige zum Lebenberechtigte Menſch, hat ſie verfochten. Das Entſetzen davor

hob die ſonſtige Furcht der Conventsmitglieder völlig auf
und verhalf ihnen zu einem Momente der Thatkraft, in
welchem ſie ſich des eigentlichen Trägers des Schreckens-
ſyſtems, dieſes hölzernen Tugendboldes, dieſes Pſahls der
Doctrin und Phrafe, entledigten. Er verfiel ſeinem eigenen
Geſetze. Und nun verſagten ihm alle ſeine Creaturen, der
Trunkenbold Henriot, den er zum Chef der Nationdlgarde
gemacht, voran. Da der Convent ihn ächtete, hatte er die
Naivität, dies ſeinen Truppen zu erzählen, worauf ſie ihm
hohnlachend den Gehorſam kündigten. Es entſtand ein
wirres Hin und Her der Sections- oder Commune-Truppen,
während die des Convents mitten durch marſchirten, und
Robespierre, der eben abſolut nichts konnte als reden und
t dem Geſetze morden, glitt nun widerſtandslos, ohne
anch nur den Verſuch zu einer That, von ſeinem euriliſchen
Seſſel hinab in den gigantiſchen Blutpfuhl, den er ſelbſt

bereitet. (Schluß folgt.
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gſichts ſeiner in allen Welitheilen beſteh. nden Jntereſſen jeder
entualikät gegenüber die Freiheit haben müſſe, dieienige Po-

litik zu adoptiren, die ſeinen am Beſten entſpreche.
Von deu Mächten werde die Gerechtigkeit dieſes Vorbehaltes
Englands auerkaunt. Labouchère erwidert, er würde befriedigt
ſein durch dieſe Antwort, wenn Ferguſſon die Verſicherung er-
theile, daß Lord Salisbury ſeit der Uebernahme der Regierung

Italien keinerlei Mittheilung gemacht Habe, welche daſſelbe ver
muthen laſſen könntendaß dieengliſche Regierung Italien eventuell

gen die Folgen felnſer lin mit Deutſchand im mittelländi-
chen Meere ſchützen werde. Wenn Ferguſion aber bei der all
emeinen Erklärung des vorigen Jahres beharre, ſo halte er an
m. Glauben feſt, daß ein geheimes Einverſtändniß zwiſchen

Salisbury und der Tripelallianz beſtehe. Die Tripelallianz ſei
Laen Frankreich en chtet und Lord Salisbury ſcheine einen

ſonderen Haß auf Frankreich zu haben. Der erſte Lord des
Schatzes, Sinith, erklärt, es ſei auch nicht das Atom eines
rundes vorhanden für folche Lord Salisbury und der eng
liſchen Regierung von Labouchère zugeſchriebenen Anſichten

Ein r Mac Arthurs, den Gehalt des Botſchafters in Rom
um 500 Pfd. Sterling zu kürzen, um damit Proteſt gegen die
ausweichende Antwort ſeitens der Regierung einzulegen, wurde
mit 118 gegen 61 Stimmen abgelehnt.

Die engliſche Preſſe hat es kaum der Mühe werth
gehalten, die Möglichkeit zu beſprechen, daß die franzöſiſche
Regierung die Ausliefern t Boulangers beantragen
möchte, da man in England allgemein der Anſicht iſt, daß,
wenn es jemals einen politiſchen Verbrecher gab, Boulan-
ger ein ſolcher iſt. „Ob er öffentliche Gelder unterſchlagen
hat oder nicht (bewieſen iſt es nicht im e ſt ſieh ſchreibt
die „St. Jaines-Gazette“, „das jedenfalls iſt ſicher, daß
jeder eugliſche Richter ihn nur als politiſchen Verbrecher
anſehen würde. Die franzöſiſche Regierung ſollte ſich dieſes
bei Zeiten merken.“

Jtalien. Einer Meldung der „Agenzia Stefani“ aus
Konſtantinopel zufolge empfing der Sultan den ita-
lieniſchen Botſchafter und drückte ſeine lebhafte Freund-
ſchaft für die italieniſche Königsfamilie aus, er ſei glücklich,
daß Jtalien bei jeder Gelegenheit der Türkei ihre Sym-
e bekunde. Der Sultan hat der Gemahlin des ita
ieniſchen Botſchafters den Schefakat-Orden überſandt und

das geſammte Perſonal der italieniſchen Botſchaft dekorirt.
T. Laut einer Meldung der „Agenzig Stefani“ aus Maſſauah

ſind die Befeſtigungs arbeiten in Asmaras nahezu voll
endet. Ras Alulg ſoll vergeblich verſucht haben, einige in
italieniſchem Solde ſtehende Bandenführer abtrünnig zu machen.

Sämmtliche Bäckergeſellen von Livorno
haben die Arbeit eingeſtellt.

Die „Riforma“ erklärt die Nachricht für unbe-
gründet, daß die Abſicht beſtehe, nach der Rückkehr des
Königs eine verſuchsweiſe Mobilmachung vorzunehmen
und neue Befeſtigungswerke auf den kleineren Mittelmeer
juſeln aufzuführen. Der Papſt ſpendete anläßlich ſeinesRumenefeſtes 12 000 Fres. an die Armen der Stadt.

Zu dem „Wucher mit Seelenmeſſen“, der ein
ſo grelles Schlaglicht auf die Lage der römiſchen Geiſt-
lichkeit wirft, zu dieſem Handelsartikel der Kurie
bringt die römiſche „DTribuna“ wiederum recht intereſſante
Doknmente.

Wie man dem B. T. ſchreibt, wird die Redaktion des ge
nannten liberalen Blattes von kleinen römiſchen Geiſtlichen be-
türmt, die ihr für die Jnitiative zu Gunſten des niederen Klerus
anken und das Organ der parlamentariſchen Linken flehentlich

bitten, doch in dem guten Kampfe für das Recht der armenScagnozzi (niedere Prieſter nicht zu erlahmen. Kürzlich ver
Sſfent ichte die „Tribuna“ nun den Brief eines auf der Redaktion
elbſt erſchienenen alten und ehrwürdigen Geiſtlichen, der folgende
Daten enthält: Von den Kardinälen und ſonſtigen höchſten Geiſt

(ichen abgeſehen, giebt es in Rom nicht weniger als 500 Prä-
kgten und Monſignori mit dem monatlichen Gehalte von 1000
bis 1500 Lire und 500 andere mit 7--800 Lire. Der Reſt der
römiſchen n bezieht überhaupt kein feſtes Geöalt,
ſondern nährt ſich von dem kümmerlichen und ungewiſſen Er
trägniſſe der Meſſen, gelegentlichen Predigens oder von den
Brocken, die vom Tiſche der in Karoſſen fabrenden, in ädulei

ſich ihres Prälatenthums freuenden Brüder fallen. „Aus-
drücklich ſei bemerkt“ ſo ſchreibt der römiſche Geiſtliche
in der „Tribuna“ „daß die reichen Brüder abſolut
nichts thun, während die ganze Arbeitslaſt auf die kleinen
Prieſter gewälzt iſt. Die vorzüglich bezahlten Canonici zu
mal der von S. Peter! haben außer ihrem Kanonikat zumeiſtnoch ſo viele Nebeuämter und Nebenverdienſte, daß ſie die

Pflichten des Kanonikats darüber vernachläſſigen, und im Chor
oft nur vier oder fünf der großen Herren zu ſehen ſind. Die-
nlacn römiſchen Prieſter, die ohne Verwandte oder Protektion

Find und die unter anderen Unſſtänden vielleicht längſt Kardinäle
wären, ſind ſo von jedem Weiterkommen in ihrer Karrière aus-
geſchloſſen und oft genug dadurch der bitterſten Noth überant
wortet. Wir haben von dem Briefe des armen „Scagnozzo“,
der im Namen ſeiner gleich unglücklichen Kollegen ſchreibt, Notiz
genommen, weil der „häusliche Krieg im Lager der Kirche ein
bedentſames Licht auf den r e n undVerwaltungs-Modus des Vatikans wirft, der ſich unter
Leo III. nicht eben zum Beſſeren gewandt hat. Wohl zu be
achten iſt dabei, da es nur der hohe Klerus iſt, der ein Jntereſſe daran hat, Potitik zu treiben und gegen Italien zu heben,
während der im Volke lebende und mit dem Volke fühlende
niedere Klerus Roms in ſeiner überwältigenden Mehrheit gut
national und italieniſch geſinnt iſt ſo nationgl-italieniſch, daß
man z. B. am Tage des Giordano Bruno-Feſtes in der vom
t durchzogenen Via nazionale Prieſter Arm in Arm
mit Garibaldiniſchen Rothhemden ſehen konnte. Aller-
dings waren dies keine großſpurigen Monſignori, ſondern ein-
S kleine „Scagnozzi, die vielleicht die Fälle ſind nicht
elten unter Garibaldis Banner für die Freſheit und Einig-

keit ihres italieniſchen Vaterlandes gefochten haben.
Rußland. Zwiſchen der ruſſiſchen und der japa

niſchen Regierung iſt in den letzten Tagen ein Han-
delsvertrag abgeſchloſſen worden, welcher, analog dem
züngſt vereinbarten deutſchjapaniſchen Vertrage, den ruſſi
ſchen Unterthanen das Recht verleiht, ſich überall auf dem
Gebiete des japaniſchen Reiches niederzulaſſen und daſelbſt
Handel zu treiben. Die ruſſiſche Regierung willigte da
gegen ihrerſeits in die Aufhebung der Konſulargerichte ein,
welche bisher die Jurisdiktion über die in Japan auſäſſigen
ruſſiſchen Staatsangehörigen ausübten, und in Zukunft
werden die letzteren der Jurisdiktion der in Japan dem
nächſt zu ſchaffenden gemiſchten Gerichtshöfe unterſtehen.

des Vertrages hat binnen 4 Monaten zu
erfolgen.

Heer und Marine.
Durch die Preſſe ging kürzlich eine Notiz, in

welcher Profeſſor Scheibler als Erfinder des neuen
rauchloſen Pulvers genannt war. Der Graudenzer
„Geſellige“ berichtigt dies dahin, daß der General-Major
Küſter, Direktor der Pulverfabrik in Spandau, der Er
finder des rauchloſen Pulvers iſt. Profeſſor Scheibler iſt
nachträglich mit Unterſuchung des fertigen Pulvers betraut
worden. Scheibler hat für dieſe Unterſuchungen den Titel
eines Geh. Regierungs-Raths erhalten, während der da
malige Oberſt Küſter vom Kaiſer auf dem Schießſtande in
Spandau in huldvollſter Weiſe ausgezeichnet wurde und

m u

gleich zeitig die Anweiſung anf eine Dotation in Höhe von

50000 .4 erhielt. sEin fortſchrittliches Börſenblatt hatte die Nachricht ge
bracht, daß Pinz Friedrich Leovold in Folge eines Zer-
würfniſſes mit dem Kommandeunr des Regiments Gardes du
Corps Oberſt- Lieutenant v. Biſſing, ſeine Stellung à Ia suite
dieſes Regiments erbeten und erhalten habe. Wie die Nord
deutſche Allgemeine Zeitung aus ſicherer Quelle er
fähren hat, iſt dieſe Nachricht vollſtändig erfunden. Die er
wähnte Veränderung in den militäriſchen Verhältniſſen Seiner
Königlichen Hoheit iſt vielmehr lediglich wegen des leidenden
Geſundheitszuſtandes des Prinzen und auf Grund ärztlichen
Rathes erfolgt.

Berlin, 17. Auguſt. S. M. Kadettenſchulſchiff „Niobe“.
Kommandant Kapitän zur See Aſchenhorn, iſt am 17. Auguſt
d. J. in Marſtrand in Schweden eingetroffen und beagbſichtigt
am 20. deſſ. Mts. wieder in See zu gehen. S. M. Kreuzer-
korvette „Olga“, Kommandant Korvetten- Kapitän Frhr. von
Erhardt, hat am 16. d. M. von PortSaid ans die Heimreiſe
fortaeſen

München, 18. Anguſt. Der Prinzregent hat dem Ge-
neralkapitän der Leibgarde der Hartſchiere, Grafen Verri
della Boſig, anläßlich deſſen 50 jährigen Dienſtjubilänms das
Ehrenkreuz des Ludwigsordens verliehen und denſelben à la
suite des 15. Jnfauterie-Regiments geſtellt.

Hochſchnlen, Akademien gelehrte Geſellſchaften.
Halle, 19. Anguſt. Der ordentliche Profeſſorder Philoſophie Stumpf hier hat einen Ruf an die

Univerſität München erhalten und angenommen. Prof.
Stumpf, ein Schüler Breutanos, iſt hauptſächlich Pſycholo
loge. Sein Weggang iſt im Jntereſſe unſerer Hochſchule
ſehr zu bedauern.

Kirche, Schule und Miſſion.
Kaiſerin Auguſta hat an den Gemeindekirchen

rath der Matthäi- Kirche folgendes Beileidsſchreiben ge-
richtet:

Das Ableben des General- Superintendenten a. D. D. Büchſel
hat Mich mit Trauer erfüllt. Seine unerſchöpfliche Glaubens-
ſtärke gab ſeinem geſegneten Wirken eine außerordentliche Trag-
weite; ſeine in allen Lebensverhältniſſen bewährte Einfachheit
und Aufrichtigkeit führte ihm Tauſende von Herzen zu. Seit
der Entſtehung der Mathäigemeinde habe Jch ihn gekannt und
verehrt und bis in die letzte Zeit Beziehnngen mit dem Heim-
gegangenen gepflegt. Jch kann den Augenblick, da er abberufen
wird, nicht vorübergehen laſſen, ohne ſeiner mit Dankbarkeit in
Treue zu gedenken, und indem Jch dieſe Worte an den Ge-
meindekirchenrath richte, ſpreche Jch demſelben und der Ge-
meinde, in deren Mitte Jch ſo oft geweilt habe, Meine Be-
trübniß über den Verluſt dieſes Ehrenmannes aus. Babels-
berg, den 16. Auguſt 1889. Gez.: Auguſta.

Als wir vor einiger Zeit darauf hinweiſen konn
ten, daß auch auf dem Gebiete der Schule in plan-
mäßigerer Weiſe als bisher die Bekämpfung der ſozial-
demokratiſchen Beſtrebungen betrieben werden ſolle,
erklärte die oppoſitionelle und insbeſondere die dentſchfrei-
ſinnige Preſſe unſere Andeutungen zwar für dunkel, wilterte
zugleich aber getreu dem alten Oppoſitionsſpruche: „Jch
kenne die Abſichten der Regierung zwar nicht, aber ich miß-
billige ſie“, alsbald dahinter reaktionäre auf die Beſchränk-
ung der Volksbildung gerichtete Beſtrebungen. Natürlich
entbehren dieſe tendenziöſen Unterſtellungen jeglicher Be
gründung. Weit davon entfernt, die Wirkſamkeit der
Schule zu beſchränken, bezwecken die auf dieſem Gebiete
augeregten Maßuahmen, welche ſich zur Zeit allerdings
noch in dem Stadium vorbereitender Erörterung befinden,
vielmehr das Maß deſſen, was die Schule und insbe-
ſondere die Volksſchule, nach der erziehlichen Seite
wie in Bezug auf Kenntniſſe zu leiſten vermag, ſo zu er
weitern und zu vertiefen, daß nach beiden Richtungen die
Jugend in ungleich höherem Maße gegen die Verlocknungen
der ſozialdemokratiſchen Jrrlehren Widerſtandskraft gewinnt,
als bisher. Die Thatſache, daß gerade die durch die Er-
fahrung des Lebens noch nicht gereifte Tugend am leichte
ſten die Beute der Verführung wird, weiſt auf die Noth-
wendigkeit hin, hier die beſſernde Hand anzulegen. Nähere
Mittheilungen darüber, wie und mit welchen Mitteln das
erſtrebte Ziel zu erreichen ſein wird, ſind bei der bereits
erwähnten Lage der Erörterungen zur Zeit ſelbſtverſtänd-
lich e

Dem Erzbiſchof Dr. Dinder in Poſen iſt dieſer Tage
die Nachricht zugegangen, daß vom Kaiſer die Eröffnung
des geiſtlichen Seminars dortfelbſt genehmigt worden ſei.
Das Blatt bemerkt, die Eröffnung werde höchſt wahrſcheinlich
gleich nach Michaelis ſtattfinden, da nur noch gewiſſe For-
malitäten zu erledigen ſeien. Jn künftiger Woche wird mit den
Renovirungsarbeiten des Seminargebäudes begonnen werden.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Von der von uns ſchon wiederholt erwähnten „Deut-

ſchen Encyklopädie“ (Verlag von Wiegandt u. Grieben
in Berlin) iſt ſoeben Lieferung 33, 34 und 35 erſchienen und
damit dieſes „Univerſallexikon für alle Gebiete des Wiſſens bis
zum Wort Chopin gediehen

Wien, 17. Auguſt. Das Stationskommando von
ablanica in Bosnien meldet: Am 16. Auguſt 1 Uhr 48 Min.

Nachts wellenförmiges 6 Sekunden anhaltendes heftiges Erd-
beben, Bewegung Süd-Oſt gegen Nord-Weſt. Nach einer
Meldung aus Moſtar wurde daſelbſt ebenfalls in der Nacht
zum 17. ein zehn Sekunden w. dauerndes Erdbeben wahrge-
nommen, durch welches auf der Eiſenbahnſtrecke Moſtar-Oſtrojac
ein Schienenbruch und ein Mauereinſturz verurſacht wurde.
Gleichzeitig wurde in Konjica ein fünf Sekunden währendes
Erdbeben verſpürt.

Am Sarge des verſtorbenen Literar-Hiſtorikers
Profeſſor Gelzer zu Baſel ließen der Großherzog und
die Gras er ggin von Baden einen prachtvollen Kranz
mit einer Schleife in den badiſchen Landesfarben mit folgender

niederlegen: „Jn unvergänglicher Freundſchaft und
Dankbarkeit gewidmet Friedrich und Luiſe, Großherzog und
Großherzogin von Baden.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſere Origingl-Correſpondenzen iſt nun mit deutlicher

Queſlenangabe geſtattet.
Aus dem den Communalverbänden gus den land-

wirthſchaftlichen Zöllen nach der lex Huene über-
wieſenen Reſte der landwirthſchaftlichen Zölle des Etats-
jahres 1888-89 kommen auf den Regierungsbezirk
Merſeburg 1261991 4 und zwar auf die Kreiſe Lieben-
werda 41962, Torgau 67 062, Schweinitz 42241, Wittenberg62 622, Bitterfeld 66 643, Saalkreis 96 237, Halle a. S., Stadt,
75 388, Delitzſch 93 805, Mansfelder Gebirge 63 692, Mansfelder
See 117 039, Sangerhauſen 87 837, Eckartsberga 57 498, Quer-
furt 93 764, Merſeburg, 103 754, Weißenfels 107 327, Naumburg
35 511, Zeitz 56 209 Dieſer Berechnung liegt die Bevölker-

en nach der W vom Dezember 1885 und das
Sollaufkommen von Grund und Gebändeſtener aus dem Etats-
jahr, 1885--1886 zu Grunde.

W Weißenfels, 18. Aug. Dem Provinzial-Lehrer-
verein ſind in letzter Zeit wieder fünf neue Zweigvereine
beigetreten. Es ſind dies die Vereine Pretzien, Theeßen,
Straach, Aken und Barby. Die Zahl der Zweigvereine iſt da
durch in dieſem Jahre von 70 auf 84 geſtiegen. Der dies-

ährige Verſammlungsort iſt Weißenfels, welches gleichzeitig

auch den Frovingiol. Weſtaorg und Einerilenkaſſenverein ein
eladen hat. Die Jahresverſammlung des Lehrervereius be-ſeh aus zwei Theilen, der Delegirten- und der Hauptver-
amimnlung. Die erſtere wird ſich in dieſem Jahre u. A, mit
einem neuen Statut für die permanente Lehrmiktel-Ausſtellun
ſowie mit einem vom CEentralvorſtande vorgelegten Entwur
einer eigenen Geſchäftsordnung zu beschäftigen haben. Für die

gerwagſegrghng iſt von Herrn Kahlo ein Vortrag über
„Die erxziehliche Bedentung des Arbeits (Handfertigkeits)
Unterrichts angemeldet worden.

M. Aus der Altmark, 18. Ang. (Der Schneiderinn-
ung) zu Stendal iſt das Vorrecht gewährt worden, daß Arbeit
geber, welche das in der Jnuung vertretene Gewerbe betreiben
und ſelbſt zur Aufnahme in die Jnnung fähig ſein würden,
gleichwohl aber der Innung nicht angehören, vom 1. Oktober
d. J. ab Lehrlinge nicht mehr annehmen dürfen. (Das Gleiche
wird von der Schneiderinnung zu Magdeburg gemeldet. D. Red.)

Ans der Altmark, 18. Auguſt. (Aufgefunden als
Leiche.) Die Nachricht von dem räthſelhaften Verſchwinden
der ſeit dem 12. d. M. vermißten Frau Gutsbeſißer Heine
mann aus Geeſt-Gottberg kann heute dahin ergänzt wer-
den, daß Fran H. als Leiche in der Elbe bei Wittenberge auf
gefunden worden iſt. Ob hier ein Verbrechen vorliegt, wird
vorausſichtlich die Unterſuchung ergeben.

v Gotha, 18. Auguſt. (Der Gothaer Krieger
verband) feierte heute, vom herrlichſten Wetter begünſtigt,
in unſerer Stadt das Feſt ſeines zehnjährigen Beſtehens. Aus
dem Herzogthum hatten ſich ſämmtliche Kriegervereine mit ihren
Fahnen und gegen 5000 Mitglieder r eeſphen. Um 12 Uhr
fand vor Seiner Hoheit dem Herzog Ernſt I. von Sachſen-
Coburg-Gotha die Pargade auf dem Schloßplatze ſtatt. Nach
dem um 3 Uhr ſich die Vereine von neuem auf dem Kaſernen-
platz verſammelt hatten, fand ein Umzug durch das berrlich ge-
ſchmückte Gotha ſatt. Hierauf begaben ſich die Vereine nach
den beiden Vergnügnugslokalen „Parkpavillon“ und „Tivoli“,
wo mit Concert und Tanz die Feier fortgeſetzt wurde.
e Weimar, 18. Auguſt. Verſchiedene s.) Der Bok-
ſchafter Prinz Reuß iſt am Großherzoglichen Hoflager in
Wilhelmsthal zum Beſuche eingetroffen. Das Karl-
Anguſt-Jubiläumsſtipendium für Handwerker im Be
trage von je 150 .4 erhalten der Holzbildhauer Sachſe und
der Steinbildhauer Eberhard. Unſere Verwaltungs-behörden beſchäftigt gegenwärtig lebhaft die Frage der
obligatoriſchen Schlachtvieh- und Fleiſchſchau (auch
für's platte Land). Jm Prinzipe herrſcht Einigkeit über die
Nothwendigkeit der Einführung derſelben, nur über die Auf-
bringung der Koſten gehen die Meinungen auseinander, je
nachdem man dieſe für Sache des Staates, der Gemeinde oder
der Jntereſſenten hält.

r Gera, 18. Auguſt. (Kaſſendefekt.) Jn der Roll-
ſpeſenkaſſe eines hieſigen Speditionsgeſchäftes wurde
dieſer Tage bei einer Reviſion ein Fehlbetrag von circa
1000 entdeckt, der Commis, auf den ſogleich der Verdacht
fiel, hatte ſich kurz vorher von hier entfernt.

Mit Allerhöchſter r iſt der Name der im
Kreiſe Witzenhauſen, Regierungsbezirks Kaſſel belegenen Stadt
Lichtenan in die Benennung Heſſiſch-Lichtenau unter
Zulaſſung der abgekürzten Schreibweiſe „Heſſ.-Lichtenau“ um

gewandelt worden. 34 Bezüglich der Erhöhung der Fleiſchpreiſe wurde
in einer Verſammlung des Vereins Leipziger Gaſtwirtbe
der Beſchluß gefaßt, die Mitglieder des Vereins aufzufordern,
der betreffenden Commiſſion darüber Mittheilung zu machen,
welche Fleiſchermeiſter zu den alten, und welche zu den erhöhten
Preiſen verkaufen. Sollte dieſe Maßregel nicht von Erfolg ſein,
ſo will man ſofort mit den Vorarbeiten zur Gründung einer
Genoſſenſchafts-Schlächterei oder einer Genoſſenſchafts
Fleiſchverkanfsſtelle beginnen.

May hört immer von Hungerlöhnen und beſonders von
Hungerlöhnen in der Landwirthſchaft. Dem gegenüber
möge doch auch einmal eine Thatſache erwähnt werden, die be
weiſt, daß es mit den r Löhnen nicht ſoſchlecht beſtellt ſein kann. Jn Lützſchena bei Lgihgig erhielt
ein Mäher in vergangeuer Woche für etwa 8 Arbeitstage
einen Lohn von 73 Mark. Jn der Erntezeit haben die Lohn-
mäher bei einigem Fleiße eine Durchſchnittseinnahme von 8 bis
9 u täglich. Selbſtverſtändlich gelten dieſe Sätze für-Ak-
kordarbeit.

Jn Staßfurt ſtarb in Folge eines Schl agan falls
plötzlich Herr Stadtrath Kaufmann Täller, ſeit 8 Jahren Mit
glied des dortigen Magiſtrats.

Jagd und Sport.
Bei den gelegentlich des jetzt in Hamburg ſtatt

ſindenden Bundestages des Deutſchen Radfahrer-
bundes abgehaltenen Meiſterſchaftsrennen waren
Sieger im Fahren für hohes Zweirad Herr Anguſf
Lehr aus Frankfurt a. M., für Dreirad Herr John
Eſchermann aus Hamburg, zwei ſicher auch vielen
unſerer Leſer durch ihre Leiſtungen auf der halliſchen Renn-
bahn bekannte Fahrer. Jm Kunſtfahren trug Herr
G. Marſchner aus Dresden die Meiſterſchaft davon.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 17. Auguſt. Der Schnelldampfer „Auguſta

Victorig der Hamburg- Amerikaniſchen PacketfahrtAktien
Geſellſchaft iſt, von Hamburg kommend, geſtern Abend 5 Uhr
in NewYork angekommen. Der Poſtdampfer „Croatia“
derſelben Geſellſchaft hat, von Weſtindien kommend, geſtern
Lizard paſſirt.

Hamburg, 18. Auguſt. Der Poſtdampfer „Rugia“
der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt-Aktien- Geſellſchaft hat,
von NewYork kommend, heute Morgen 8 Uhr Scilly paſſirt.

London 17. Anguſt. Der Union-Dampfer „Mexican“
iſt geſtern von Southampton auf der Ausreiſe abgegangen.

London, 17. Anguſt. Der Union-Dampfer „Nubian“
iſt auf der Heimreiſe in Southamton angekommen.

Concursſfachen, Zahlungsſtockungen re-
Jn. Hamburg ſtellte die Firma Henry Lorentzen

tur- Geſchäft und Vertretung von Verſicherüngs-Geſellſchaften)
ihre Zahlung ein. Die Verbindlichkeiten belaufen ſich, nach der
„Hamb. Börſ.-Halle“, auf 360,000 4 und rühren größtentheils
aus Speculationen in Fonds und Waaren her. Eine in dieſer
Angelegenheit ſtattgefundene z r war ohne
Ergebniß; es ſollen ca. 50 durch Verwandte aufgebracht ſein
unker der Bedingung, daß alle Gläubiger dem Vergleiche aus
dieſer Baſis zuſtimmen.

Kaufmann Moritz J. Simon in Angsburg. Ueber das
Vermögen der Wittwe des Schneidermeiſters Auguſt Meyer,
Anguſte, geb. Böſche in Braunſchweig. Bäckerei-Jnbaberin Anno
Linda, verehel. Heilmann, geb. Schönherr, in Einſiedel, Chem-
nitz. Kaufmann Carl Eduard Heyde in Dresden, in Firma
„Eduard Heyde“ (Manufaktur- und Confektions-Geſchäſt).
Mechaniker Wilhelm Robert Kley in Dresden. Schneidermeiſter
Robert Jakob zu Frankfurt (Oder). Kaufmann Rudolf Skrzi-
ſchowski in Gleiwiß. Hutfabrikant Peter Balenſiefer zu Kre-
feld. Cigarrenmacher Gottlob Beinroth zu Küſtrin. Kaufmann
Friedrich Arthur Marxhauſen zu Leipzig. Handelsgeſellſchaft
Gebrüder Rode zu Potsdam. Fuhrmann Wilhelm Muth zu
Pretzſch (Schmiedeberg Bez. Halle). Vieh und Pferdehändler
Hugo Baumann zu Rehna,.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Braunſchweig.-Hannover'ſche Hypothe-

kenbank 4 pCt. Pfandbriefe Ser. II., III., V und
VIII. Die nächſte Ziehung findet Anfang September ſtatt. Gegen
den Coursverluſt von ca. 2 pCt. bei der Auslooſung überninit
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franföſiſe e
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 5 Pfg-
pro 100 Mark.

Die deutſche Reichsbank hat heute Abend (17. d.) en
Privatdiscont, zu welchem ſie im offenen Markte Wech
ſel anfkauft, von 22 Proc. auf 2“6 Proc. erhöht.



e

Wie der „Königsb. Hart. Zeilung“ aus Eydtkuhnen be-
richtet wird, haben dort kürzlich zwei Waggons mit 10,000 kg
Gold die von Petersburg nach Paris gingen, die
Grenze paſſirt. Der Werth dieſer Sendung würde ſich auf rund
27 Millionen Mark berechnen.

Wir meldeten bereits, daß ſeit einiger Zeit Verhandlun-
gen wegen Placirung einer neuen Rumäniſchen Stagts-
anleihe ſchwebten. Dieſe Verhandlungen ſind jetzt zu Ende
geführt und zwar haben zwei Berliner Jnſtitute, die Dresdner
Bank in Gemeinſchaft mit der Dentſchen Bank, mit der Rumä-
niſchen Regierung eine 4ige änßere in 44 Jahren al pari
e Anleihe in Höhe von 50 Millionen Francs ab-

eſchloſſen.t Nach Berichten aus Oberſchleſien hat die Donners
marckhütte ſoeben einen neuen Kohlenvertrag mit
Emanuel Friedlgender zu 3* Pf. per Centner und zu höherem
Preiſe abgeſchloſſen. e r nDer „Reichsauzeiger veröffentlicht die Nachweiſung der
Menge des vom 1. April bis Ende Juli 1889 in den Brenune-
reien des Deutſchen Reichs hergeſtellten und des nach Entricht
ung der Verbrauchsabgabe in den freien Verkehr übergeführten
Branntweius. Darnach betrug die Menge des im gedgch-
ten Zeitraume hergeſtellten reinen Alkohols 626 401 Hektoliter.
Jn den freien Verkehr wurden übergeführt nach Entrichtung
der Verbrauchsabgabe zum Satze von 50 für 1 Liter reinen

325 835 Hektoliter, zum Preiſe von 70 4 343 489
Hektoliter.

Wien, 17. Auguſt. Das Miniſterium des Jnnern
wies den Magiſtrat und die Polizeidirektion an, behufs
Abſtellung des Winkelbörſengeſchäfts ſofortige ener-
giſche nachhaltige Maßregeln zu treffen.

Wien, 17. Anguſt. Der diesjährige Jnternationale
Getreide- und Saatenmarkt findet am 26. und 27. Auguſt
in der Rotunde ſtatt.

Ans Levpoldshall wird vom 16. d. Mts. geſchrieben:
Ein Rundſchreiben, des Verkehrs Syndicates der Kaliwerke
fordert zur Verſtärkung der Kieſerit- Fabrikation auf, da
ſonſt Abweiſung der immer neu eingehenden Aufträge erfolgen
müſſe. Bei den guten Preiſen iſt die Kieſerit- Fabrikation ſchon
überall auf das höchſte Maaß der Leiſtungsfähigkeit gebracht
und wird abzuwarten ſein, ob der noch nie ſo ſtark aufgetretene
Bedarf volle Befriedigung wird finden können.

Jn der Generalverſammlung der Rathenower, opti-
ſchen Jnduſtrie-Anſtalt, welche die Dividende auf 5 feſt
ſelzte, theilte die Direction mit, daß ſich der Umſatz durch die
erweiterte Anfertigung von Alumininm-Perſpektiven geſteigert
habe und daß der Geſchäftsgang ein günſtiger ſei.

Die „Voſſiſche Ztg.“ ſchreibt: An der heutigen Vörſe
verlautete gerüchtweiſe, daß die Rohbilanz der Laurahütte
für 1883/89 einen Bruttogewinn von etwa 4 Millionen Mark
gegen 3,907,931 im Voriahre ergebe. Ferner hieß es, daß
der Stabeiſenexport nach Rußland ſich bedeutend gehoben habe.
Da in früheren Jahren die Bilanz der Laurabütte erſt am 10.
September bekannt gegeben wurde, dürfte es angebracht ſein, allen
vorzeitigen Gerüchten gegenüber vorſichtig zu ſein und eine
nähere Beſtätigung von zuſtändiger Seite abzuwarten.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Hamburg, 18. Auguſt. Der Radfahrer-Corſo

fand ſoeben, begünſtigt vom ſchönſten Wetter, unter zahl
reicher Betheiligung ſtatt. Es nahmen an demſelben 400
Fahrer theil denen ſich viele Equipagen anſchloſſen. Jn
der Konkurrenz um die Meiſterſchaft Deutſchlands im
Kunſtfahren ſiegte Guſtav Marſchner-Dresden,
Zweiter war Paul Erbrecht-Cöthen, Dritter Wilhelm
Albrecht- Cöthen. Weiter fuhren Endemann-Graz,
Heine- Hannover und Laupenmühlen-Eſſen.

Dorſtfeld, 18. Anguſt. An dem heute ſtattgehabten
allgemeinen Bergarbeiter-Delegirtentag nahmen
200 Delegirte von 44 Vereinen und 66 Zechen theil.
Die Verſammlung nahm einſtimmig das Bochumer
Verbands-Statut an und beſchloß im Jahre 1890
einen allgemeinen Bergarbeitertag in Eisleben
abzuhalten. Außer Oberſchleſien und dem Saargebiet
waren alle Reviere vertreten.

Brüſſel, 18. Auguſt. Das Kriegsgericht in Warſchau
verurtheilte den Hauptmann Roſchinski wegen Mitglied-
ſchaft an einer geheimen politiſchen Verbindung zu lebens-
länglicher Verbannung. Der Nord Wehen dagegen,
daß man dem Dreibund nicht angehörigen Großmächten krie
geriſche Abſichten unterſchiebe, und proteſtirt andererſeits
gegen das Steckenpferd der Franzoſen, immer wieder von
einem ruſſiſch- franzöſiſchen Bündniß zu reden, wozu nicht
die geringſte Berechtigung vorläge.

Wien, 18. Auguſt. Graf Julius Andraſſhy, der an einem
Blaſenübel leidet, hat deshalb zu ſo früher Zeit die Ueberſiedelung
von ſeinem Sommerſitze nach Budapeſt vorgenommen, um ärzt-
lichen Autoritäten näher zu ſein. Er hat die ganze weite Fahrt
zu Wagen und zu Eiſenbahn ohne Unterbrechung gemacht, auchiſt er
nicht bettlägerig. Morgen findetein Konſilium der Wiener und Bu
dapeſter Aerzte ſtatt, um das Heilungsverfahren gründlich feſt-
zuſtellen.

Brünn, 18. Auguſt. Die Behörden erhielten Kennt-
niß von geheimen Zuſammenkünften hieſiger Weber
in einem Gaſthaus der Ortſchaft Löſch, an der auch hervor
ragende Arbeiterführer Theil genommen. Es wurden
Gegenmaßregeln getroffen.

Neapel 18. Auguſt. Der König und der Kron-
prinz ſind in Begleitung des Marineminiſters an Bord
der „Saxo ia“ hier eingetroffen. Der Miniſterpräſident
Crispi und andere hohen Würdenträger waren in Barken
entgegen gefahren. Die Spitzen der hieſigen Behörden, die
hier anweſenden Senatoren und Deputirten erwarteten den
König im Arſenal.

Rom, 18. Anguſt. Die Königin verließ heute früh
Greſſoney St. Jean (Diſtrikt Aoſta) und begiebt ſich über
Ayas nach Zermatt.

Rom 18. Anguſt. Der Papſt empfing anläßlich
des Joachimsfeſtes die Kardinäle und Prälaten welche
ihre Glückwünſche darbrachten und theilte denſelben den
Wortlaut der neueſten Encyklika mit, welche beſondere Ver
ehrung des heiligen Joſeph und Gebete in Hinblick auf die
gegenwärtige ſchwierige Lage empfiehlt.

London, 17. Auguſt. Das Todesurtheil über
Frau Mayhbrick wird vorausſichtlich in lebenslängliches
Gefängniß umgewandelt werden. Für die gänzliche Um
ſtoßung des Juryverdikts vermag Matthews (der Miniſter
des Jnnern) keine Gründe zu entdecken.Belgrad 18. Auguſt Ein Vertreter der Regent-

ſchaft reiſte nach Yalta zur Königin Natalie, um die-
ſelbe zum Beſuch in Belgrad einzuladen. Es verlautet,
die Königin wolle hier einen dauernden Aufenthalt nehmen.

Wien 18. Auguſt. Erzherzog Albrecht wohnt
auf ärztliches Anrathen wegen des noch nicht behobenen
leichten Unwohlſeins der Parade, welche hente anläßlich
r T Purtstages des Kaiſers Franz Joſef ſtattfindet,
nicht bei.

Zanzibar, 18. Auguſt. Die muſelmänniſche
Neujahrsfeier iſt ohne Ruheſtörnngen verlanfen.
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Börſennachrichten.

mit mäßigen Kurserhöhungen auf den meiſten Gebieten. Die

der großen Zurückhaltung der Spekulation eher als unentſchieden
zu bezeichnen. Jn Dynamit-Truſt-Shares herrſchte wieder ein
geradezu wildes Treiben, an dem jetzt auch anſcheinend, wie
provinzielle Kaufordres dies vermuthen ließen, Privatſpekulanten

ausländiſchen Fonds und Renten konnten ſich Ruſſen behaupten,
die übrigen unterlagen bei minimalen Umſätzen meiſt geringen
Kursabſchwächungen. Auch im ferneren Verlauf blieb die Tendenz
abwartend, aber vorwiegend

i 17. Auguſt. Die heutige Börſe eröffnete

keineswegs als be. onders feſt, ſondern bei

men ſcheinen; die Kurſe ſchwankten ſtark,
idere Steigerungen erkennen ließen. Von

feſt, namentlich Deutſche
n ſehr feſt, ebenſo Lanrahütte.
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nen, Kündigungsprei

191 Mk. bez.,

Mk. bez.,

Ranuh weizen per 10

MaiJuni Mk. bez., per

8 Mk. bez., ruſſiſcher

157,25——-157,5

digungépreis

ab Bahn bez., ruſſiſcherMonat ist vinſhege

Nordhauſen, 17.

Weißweizen Mk., 9167 Mk., Roggen, 157-

Leipzig, 17. Auguſt
tage 2c.) Weizen per 1000
do. neuer 170-192 Mk. bez
Roggen per 1000 Kilogr.
neuer 168-171 Mk. bez.,

ländiſcher Mk. t
Breslau, 17. Angn

160,00 Mik., per Novemben

September- Oktober 181,50,

Köin, 17. Auguſt.

foco 15,50, fremder loco

per März 20, 10.
ver März 16,15. Hafer per

bis 190,00.

Br.

W Peſt, 17. Auguſt.Frühjahr 9,00 Gd., e Br
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Weizen per

ff. Brodraffinade
k.

Gem. Raffinade I.
Gem. Melis I.
Kriſiallzucker I.
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Vielaſf Ia
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Grannlaled
Kornz. Rend. 92
Kornz. Rend. 88
Nachpr. Rend. 75,
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London, 17. Auguſt.

Havre, 17. Anguſt.

Havre, 17. Auguſt.
Ziegler u. Co.) Kaffee

»Hamburg, 17. Augu
Auguſt 76 per Sevptembe
Behauptet.

Amſterdam, 17. A
New-York, 16. Aug

Berlin, 17. Auguſt.

Termine

Autwerpen, 17. An

New

Berlin. 17. Auguſt.Das engliſche Kanonenboot Pigeon“ hat eine Liter e noch. Treſlesn hat eine Liter noch Liaüles ieSklavendhow bei Pemba genommen. ca re a ndigungeprets
e

Wagren- und Produktenberichte.

Verlin, 17 Auguſt. Weizen (mit Ausſchluß von Ranhweizen) per 1000 KUdgr.

M. bez., Loco 184--193 Wik. näch Qualität bez.,
ungsqualität 190 Mk. bez., feiner Märkiſcher Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat

Durchſchnittspreis Mk. bez.,
per September- Oktober 188,25--189 Mk. bez.,

per November Dezember 189,75--190,75 Mk. bez.,
bez., per April-Mai 191--194,5 Mk. bez.

Kündigungspreis Mk. bez.,
qualität Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per April- Mai Mk. bez., Per

Roggen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine ſlill, gekündigt Tonnen, Kün-
dignugspreis Mk. bez., Loco 153--162 Mk. nach Qualität bez.,

ueuer 159 Mk. ab Bahn bez.,
Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober 157--157,75 bis

ik. bez., per Oktober- November 168,75 159,25--159 Mk. bez., per No
vember- Dezember 159,75-—160,5-100 Mk. bez., per Dezember Mt. bez., per April-
Mai 63 163,5 163,25 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 125—-190 Mk. bdez., Fulter
gerſte 120 140 Mk. vez., beſſere M. frei Haus bez.

Haſer ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, zekündigt Tonnen, Kün-
k. bez., Loco 154--172 Mk. nach Oualität vez., Lieferungsqualität

156 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 165—164 Mk. bez.,
ab Bahn bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 155——164 Mk. bez.,

i Durchſchnittspreis Mk. bez.,Mk. bez., per September- Oktober 146,25-—147 Wik. bez., per Oktober- November 143,75
bis 144.25 Mk. bez., per November- Dezember 143,5- 144 Mk. bez.

Mk., Gerſte 14,50--16 Mk., Hafer neuer 14,50—16,50 Mk.
Magdeburg, 17. Auguſt. Gebr. Friedeberg.)

Mk., Landgerſte 154--1604 Mk., Hafer 158--168 Mk. ſür 1000 Kilogr.

Gerſte per 1000 Kilogr. uetto loco Braugerſte 180-—195 Mk. bez. u. Br., Mahl- u.
Futterwaare 126—-130 Mk. bez. n. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto 'oco inlän-
diſcher alter 168--370 Mk. bez. u. Br., do. neuer 155--160 Mk. bez. u. Ar., aus

Stettin, 17. Anguſt. Weizen unveränd., loco alte Uſance 173,00--179,00, per

146--149, per September-Oltober 54,00, per Oktober- November 155,00.
werſcher Haſer loco 150 155.

loco 21,00, per Nov. 19,05, per D

S Lahrf hieſiger loco 16,25, fremder 16,75.
Mannheim, n Weizen per Nov. 19,55, per Dez.

Hamburg, 17. Angnſt.
Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco 150 neuer 162

bis 168, ruſſiſcher loco ruhig, 108--110. Haſer ruhig. Gerſte ſtill.
Wien, 17. Auguſt. Weizen per

9,16 Gd., 9,18 Br. Roggen per
Gd Hafer per Heröſt 6,658 Gd., 6,60 Br., per Her Gd

Hafer per Herbſt 6,
Amſierdam, 17. Auguſt. Weizen per März November 197, per März 204.

Roggen per Oktober per März 136.
Auntwerpen, 17. Auguft.

hauptet. Haſer unverändert. Gerſte behauptet.
London, 17, Anguſt.

uguſt

uguſt L6, per September 86, per Dezember 87

J. Preiſe für greiſbare Woare.

i

Tendenz am 17. Auguſt Ruhig, ſietig.

v. frei an Vord Damburg

Oktober Dezember 15,05 Br.
ezember 15,70 14,65 bez. u. G., 44,70 Br.,

Janugar- März
November 14,70--14,62, bez.

Tendenz Schwach.

»Hamburg, 17. Auguſt.
Baſis 88 Rendement, neue Uſaunce, frei am Bord Hamburg ver Auguſt 18,45
per Dezember 14 76, per Februar 1,75, per Mai 14,80.

rohzucker neue Ernte per Oktober 15 ruhig Centrifugal Cuba 20
New-York, 16 Aug.

New Hork ſchloß mit 20 Points Baiſſe.

ezember 94,00, per März 92,00. Ruhig.

low ordinary per September 15. 27, per November 15,35.

100 kg mit Faß in Poſten von
M. Loco ver dieſen Monat M. Durchſchnittepreis M.
Bremen, 17. Auguſt. Petroleum ruhig,

7 8 mburg, 17. Anguſt.
7,00 Gd., per September- December 7,20 B

Stettin, 17. Auguſt.

weiß, loco 18 bez., 8 Br. per Auguſt bez.,
Br., per September Dezember 18 Br. Feſt.

ork, 16. Aug. (Telegramm). Raffinirtes Pelroleum 70 Abel-
Teſt in NewYork 7,20 Gd., do. in Philadelphia 7,20 Gd.
New-Yorr 7,55, do. Pipe line Certiſicates per September 99 Stetig.

loco mit Faß (verſteuerter).

Getreide.

ch niedriger, im Verlauf anziehend, gekündigt Tou-
Lieſer

per AuguſtSeptember Mk. bez.,
per Oktober- November 189--189,75

per Dezember Mk.

00 Kilogr. loco Termine gekündigt Tonnen,
Loco Mk. nach Qualität bez., gelbe Lieſerungs

Juni-Juli Mk. bez.
Lieſerungsqualität

inländiſcher alter Mk. ab Bahn bez., do
per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis

Mk. bez.,

feiner 165--170 Mk
feiner 165--170 Mk.

agen bez., hochfeiner Mk. bez., per dieſen
per Auguſt- September

Mk. frei

Auguſt. Weizen 17,00--17,50 Mk., Roggen 165,00 16,20

Landweizen 184190 Mt.
latter engl. Weizen 172-180 Mk. auhweizen 160 bis
162 Mk., neüer Mk., EChevaliergerſte 170 195

(Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion, Cour-
Kilogr. netto loco inländ alter 192-—196 Rk. bez. u. Br.,
u. Br., aus ländiſcher 212--218 Mk. u. Br., feſt.
netto loco inländiſcher alter 166—-170 Pik. bez. do.
aus ländiſcher 167--170 Mk. bez. u. Br., ruhig.

ſt. Roggen per Auguſt 100,00 Wik., per September-Okt.
Dezemker 164,00 Mk.

per Oktober- November 183,00. Roggen matt, loco
Pom-

Weizen hieſiger loco 19,00, do. neuer do. fremde
ez. per März 19,65. Roggen hieſige

17,00, per Nov. 15,95, per Dez. ver März 16,30

per Jan
zoggen per Nov. 15,80, Per Dez. per Jan.
Növember 14,15, per März 14,65.

Weizen loco ruhig, yvolſteiniſcher loco 180,00

erbſt 8,53 Gd., 8,55 Br., per Frühjahr
erbſt 7,00 Gd., 7,02 Br., per Frühjahr

Weizen loco matt, per Herbſt 8,36 Gd. 8,37 Br., perGd., 6,14 Br. p

akufbericht.) Weizen ruhig. Roggen be
An der Kune 2 LWeizenladungen angebolen.

Rother Winterweizen loco 88. Getreidefracht 4),.

Zucker.
Magdeburger Börſe.

A. Mit Verbrauchsſteuer.

16. Auguſt 17. Augnſt.
D.

e r M. v 7 M.M. M.M. M.e ung M, u MM. u un M.M. e n M.Auguſt: Geſchäftslos.
B. Ohne Verbrauchsſeyer.

Ab Stationen.
56 Auguſt 17. Auguſt.

v. w. hen n M.M. 15,29 17.20 M.

preiſe für Rohzucker I. Produkt,abzüglich Steuervergütung.
frei auf Speicher Magdeburg.

5 bez. u. Br. 17,00 G.
ez., 15.50 Br.

Die Aelteſten der Kanfmannſchaft,
(Nachmittagsbericht). Rüben- Rohzucker I. Produkt

Behauptet.
(Telgramm.) 96 Favazucer i ruhig, Rüder
(Telegr.) Zucker (Fair refining Wunscovados) 6

ee.
(Telegſamm von Peimann, Ziegker u. Co.) Kaffee in

Vorm. i0 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,
good average Santos per September 93,50, per

ſt. (Nachmillagsbericht.) Good average Sankos, ver
v 76 ver Dezember 70 ver März 1890 7ötj,,
uguſt. Java-Kaffee good ordinary 53.

(Telegramm). Kaffee (Farr-Rio) 18 Rio Nr. 7

Vetroleum.
(Amtl.) Petroleum

100 Ctr.,
(NRaffinirt. Standard white) per

Gekündigt kg. Kündigungspreis

loco Standard withe 7,10 bez.
Petrokenm befeſtigt. Wo ward white loco 7.10 Br.

r.
Petroleum loco 12,20.

guſt. (Telegramm.) (Schlußber.)
18 Br.,

Raſſinirtes, Type
per September 18

Rohes Pekroleum in

Sbpiritus.
(Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100 10000

Termine Gekündigt
M. ver dieſen Monat per Auguſt

30060 Liter. Kündigungspreis 54,90 M, Loco ohne Loco mitaß M., per dieſen Monat 56,0 9- 54, 9 bez., per Auguſi
eptember 56,0-54, 54, 9 bez., 2 Septemberbez., per September Oktober 54,1- 64 bez. per NovemberDezemöer

bez.

Spiritus mit 70 M. Berbrauchsabgabe, Matter. Gekündigt SW0000
Liter. Kündigungspreis 35,90 Mk. Loco ohne Faß 36,6 bez., mit Faß
loco M., ver dieſen Monat 35.9 96,8 35,9 bez., ver Auguüſt
September 35,935 8-35 9 bez. per September 36,1--35,9 36.

33,8— 33, r per November Dezember 32,8—33,7 bez.
Januar- Februar per April-Mai 34,8 34,7--34,8 bez.

Magdeburg, 17. Auguſt. Hermann Waliher.) Lartoſſelſpiritys, ſtilk.,
Loco ohne Faſf unverſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 56,89--57,00 M., desgl.Voigt Verbrauchsabgabe 37,60 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltüng ber

ebinde.
Leipzig, 17 Auguſt. Sptritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mi50 M. Verbrauchsabgabe 56 10 vr h Faß mitnom., mit 70 M. do. 36,60 M. nom.
Nordhauſen 17. Auguſt. Branntwein 459, für 100 Kilogr. ohne Faß ab

t 3—65 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Branntwein
abrikanten.,

Preslan, 17. Auguſt. Spiritus r 100 Liter per 100 proc. excl. 60 M.
Berbrauchsgbaaben per Anguſt 54,90, do. do. per AuguſtSeptember 54,70, do, do.
per September-Oktoher 53,50, do. 70 M. Verbrauchsabgaben per Auguſt 35,20.

Hamberge 17. Auguſt. Spiritus ſtill, per Auguſt September 23,25
Br., per September- Oktober 23,25 Br., per Oktober- November 29,60 Br.,, per
November- Dezember 23 09 Br.

Conſnmſiener 6,20, mit 70 M. Conſumſilener s 60, per AuguſtSeptember mit
70 M. Conſumſteuer 34,60, per September-Oktober mit 70 M. TConſümſteuer 34,50

Poſen, 17. Anguſt. Spirilus loco ohne Faß, (50er) b4,70 do. loco oyne
Faß 70er 35,00,. Behauptet,

Oele. Delſagten. Fettwagren.
Berlin, 17. Augzuſt. (Amtl.). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

ſtill. Gekündigt Tentner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß
bez., Per dieſen Monat 70,0 bez., ver Juli- Auguſt perAuguſtSeptember per September- Oktober 64,1 63,9 64,1 bez.,

per Oktober November 62,9-62. T u bez., per November Dezember 62,
62,6- 62,8 bez ver April Mai 890 63,8--62,6-61,7 d

Leipzig, 17. Auguſt, Rüböl per 100 kg. netto
Br., u S M. G.

Magdebürg, 17., Auguſt. Rüböl 100 kg 69,60- M
Breslau, 77. Auguſt.

Oktober 67,50 bez.
Hawburg, 17. Anguſt. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 68,00 M.
Steitin, 17, Auguſt. Rüböl feſt, per Sepktember-Oklober 66,00, per

April- Mai 63.00.
Köln, 17, Auguſt. Rüböl loco 72,00, per October 67,20, Mai 1890 63,80,

Futterſtoſfe und Düngemittel.
»Hamburg, 16. Angnſt. Futterſtofſe. Palmkuchen, deutſche 116 M.,

für 1090 kg. Cocosnnßkuchen, deutſche, 135- 160 M. für 1000 kg. Baumwoll-
ſjaatkuchen 130--135 M. für 1000 kg. Erdnußkuchen 135--155 M. für 1000 kg je
nach Qual. Rapskuchen 140- 150 M, r ſ000 kg. Leinkuchen 160 M. für
t000 kg. Palmkernſchrot 100 05 M. für 1600 kg.

Hamburg, 17. Auguſt. Schwefelſ. Ammoniak 26--26,60 M. r 100 Kg.
Hamburg 17. Auguſt. Salpeter, roh. Chiti 8,40-8,45, M., raff. Chilt

8,90 9,00 M., Kali-Salpeter 42,00 44,00 M.
r 17. Auguſt. Düngſtoffe. Guano, ſtichſtofſh. 18--22 M., do.

phosphyorh. 65--75 0 10--13 M., Ro r orhele 70-—85 8,50 12 M., do.W 94,50--7 M. Fleiſch und Fiſchmehl 14 i M., Knochenmehle 11.50--14,00
ark.

Lerpzig, 17. Auguſt. Rapyskuchen per 100 Kg netto 15,60--16,00 M. bez,
Magdeburg, 17. Auguſt. Rapskuchen t00 kg 14,615.2. Mk.
Magdeburg, 18. Auguſt Bericht von Lutze u. Heimann,) Chiliſalpeter.

Die Stimmung im Markt hat ſich gebeſſert. Notirungen ſind: Loco
d50 Mk Septbr. October 8.55-—-8.50 M., Oktbr. November 8 60--8.55 M., Februar

März 1890 895 8,90 M. Futterartikel bleiben anhaltend feſt.

Hülſenfrüchte- sBerlin, 17. Auguſt. pol. Präſ. Erbſen, gelbe zum Kochen 20-30 M.
Speiſebohnen, weiſte, 222 40 M., Linfen 30-60 W. per 106 kg.

Berlin, 17. Auguſt (Amtlich). Piais per 1000 kg. Loco feſt. Termine ſti
Sikündigt t. Kündigungepreis M. Loco 127--129 M. nach Qualität

per dieſen Monat M., per Sept. Oktober
Erbſen per 1000 kg. Kochwaare 169 200 M., Futterwaare 148--168 M.

nach Qualitöt.
Wien, 17. Auguſt. Male per Juli 5.32 Gd,, 5,84 Br., per Septembe

Oktober 42 Od., 5 45 Br.
Magdeburg, 17. Auguſt. Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 20, M.,

Speiſevohnen, weiße, 20-- bie 30, M., Linſen 24, bis 48,-- M. per 1600 kg
geip'e, 17. Auguſt. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher

r M. bz. u. Br, rumäniſcher, Danaun, ungariſcher M.
bez u. Br.

Rew-York, 16. Auguſt. (Telegramm), Mais (New) 44

Mehl.
Ber liy, 7. Auguſt. (Amtlich). Koggenmehl r. 0 u. per 190 Kg brutta
Sack. feſt. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M., per dieſen

init. Ponat bez., per Aug.Sept. Lbez., per Septewb.Oktod.21,75 2,8 bez., per Oktob. Sioveinb. 21,95--22 bez., per November Dezember

22,- 22,15 bez., ver April-Mai
Rewort, 16. Auguſt. (Telegramm). Mehl 2 D. 90 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 27 Auguſt. Weizenmehl Yir. 00 26,75--23,75, Nr. 0 23,78--

21,75 bez. Feine Marken über Pati bezahlt Roggenmehl Nr. 0 und
22,90 21,00 W. bez. do. ſeine Marken Nr. 0 und ſ. 23,00 -22,00 M. bez,
Nr. 0 1,5 W. höher als Nr. 0 und per 100 kt Br. inkl. Sack.

Berlin 17 Auguſt. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 kg brutto ſnkl)
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kund gung
Primo-Ouolität ioco M., per dieſen Mongt M., Durchſchnittspreis

per Juli-Auguſt M. bez.Trockene Kartofſelſtärke per 100 kg vrutto inkl. Sack. Termine geſchäftslos.
Gekündigt Sack. Kündigungspreis M rima- Qualität loco 17,60

M. nach Qualität, ver dieſen Monat bez., Durchſchnittépreis
M. bez., per Sept. Oktob. M.,

M.,

Stroh. Heu.
Halke, 27. Auguſt. (Strohpreiſe.) Langes Rog r 2,75-—3,00 M,

pr. 100 kg. Maſchinen-Roggenſtroh 2 00--2,25 M,, Hieſiges m 4,00 blos
4,20 M. per Ctr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 3, 26 M., Kleehen 4, b
4,50 M. per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Berlin, 17. Auguſt. (Pot.-Präſ.). Richtſtroh 7,i0 bis 8, Mk., Hen b,
bis 7,80 M., per 100 kg.Kordhauſen, 17. Anguſt. Stroh 4,—4,50 M., Heu, 65,59—6.50 M.
per 190 kg.

Magdeburg, '7. Auguſt. Richtſtroh 7,00-8,00, Krummſtroh 5, 6,09
Heu 6,20—8,50 M. Alles für 160 kg.

Leipzig, 17. Auguſt. Ein Centner Heu 5.00 bie ein Centner Stroh
Maſchinendirnſch 3.00 bis M. ein Centner Stroh, Flegeldruſch 3.0 M.

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin. 17. Auguſt (Pol.-Präſ.). Rindſieiſch, von der Keule, 1,90--3.60 M

Banchſleiſch 0.99——1.30 W. Schweinefleiſch 1,00 1.80 M., Kalbfleiſch 0.90--3.5 9 M
r en 0,90 1.50 M., Butter 1.80—2.60 M. ver 1 kg. Lier 60 Stüd

2,00 -3,60 M.

Nordhauſen, 17. Auguſt. Butter 2.22 M., Eßbutter 2,40-2,60 M.
Cier 1.00-—-1.05 per 1 g.

Magdeburg 17. Auguſt. RNindfleiſch, von der Keule 1,20 bis 1 40 M
Bauchfleiſch 10 bis 20 M., Schweipefleiſch 1,20 bis 1,40 M., Kalbfleiſch .1
bis 1,20 M., Hammelfleiſch 1 10 bis 3,20 M. Eßbutter 2,26 bis 2.60 M. per 1 Kg,
Eier per Schock 2,90 bis 3,460 M.

Leipzig, 17. Auguſt. Ein Kgr. Butter 2.40 die 2.80 M. Ein Schock Eier
2.80 bis 3.20 M.

Kartoffeln.
Herkin, 17. Anguſt. Pol. Präſ.) Kartoſſeln 3.75 6,36 M. ver 106 Kg.
Nordhanſen, 7. Auguft. Kartoffeln 5,00-6,00 per 100 Kg.
Magdeburg, 17. Auguſt. Kartoffeln 5,75 bis 6,25 M. per 100 kg.
Leipzig, 17. Auguſt. Ein b Kartoffeln bis M., ein Centner do,

2,60 bis 3, Mark,
Banmwolle und Wolle.

Liverpool, 17. Auguſt.. (Telegranim). Baumwolle (Anfangsbericht)
wiulhmaßlicher Rmſatz 700d B. Stetig. Tagesimport 8000 B.

Liverpool, 37 Auguſt. Rachmütags 12 ühr 10 Min. Baumwolle
wmſaß 7000 B., davon für Spekulation u. Export 2500 B. Feſt. Middl. amerik.
Lieſerung: Leſt.

Wetalle.
Amſterdam, 17. Auguſt. Nachmittags. Bancazinn 551
Glasgow, '7. Auguſt. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen

ſich auf 102180 Tons gegen 1007320 Tons im vorigem Jahre. Zahl der im
Betriede veſindlichen Hochöfen 81 gegen 88 im vorigen Jahre.

Fraukfurt a. M., 17. Auguſt. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr-
126,50 Vr., 123,50 G.

Hamburg, !7. Augnſt. Silber in Barren für 1 kg 125,25 B., 124.75 G.Roltterdam, 17. in (Nachmittag). (Telegramm der Herren M. He
Lorenz n. Cie. hier.) Zinn: Vanka 5, Billitom: 54l, fl.

London, !7 Auguſt. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cle.
hier). Chili-Kupſer 43 per. 3 Monat 42

London, 17. Auguſt. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,
gier.) Zinn: Straits 90 Auſiral 90 Lſirl.London, 17. Auguſt. Silberbarren 425) Lſirl,, Zinn 90, eſßrk,
Kupfer 49 Lſtrl., Zint 21, Lſirl., Blei engl. 72], Lſirl., ſpan. 123 kl.
Queckſilber 95, Lſrl.

New- Hort 16 Anguſt. Zinn Straits 20 30 Doll,, Eiſen Nr. 1 Collues
22 06 Doll.

Viehmärkte.
Nordhanſen, 17. Auguſt. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurde

bei mittelſtarker Zuſuhr das Paar Ferkel mit 20 25 Mk. dezahlt. Fette Schweine
werden hier je nach Qualität der Centner mit 56—66 Mk. bei 20 Tara bezahlt

vHinteis. Der heutigen Nummer dieſer Zeitung
J liegt ein Probeblatt der illuſtrirten Zeitung „Humor und

Lanne“ an, welche geneigter Beachtung empfohlen wird.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortlich: Chefredakkenr Dr. Richard Hamel für Politik,Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich d s Nechbezeichneten; Redakteur

Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles. Theater und Müſik; L. Lehmanv
für den Handels-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöſſuet von i Uhr Morgens an, Der Ehefredakteut
iſt zu ſprechen Vorm. 19- tlühr und Nachm. zwiſchen 1.-2. Am beſten wendet
man ſich ſchriftlich an denſelben. Redalteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle

iſt die und von 12-- i Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme undGEeſchäflsangelegenheiten) iſt cffen von 7 hie Le el Uhr Abends.

ohne Faß loco 70,00 M.

ark.
Rüböl ver Auguſt 70,00 bez., per September

Sviritug mit 50 M, Berbrauchsabgade ohne Faß. Mattet. Gekündigt

Faß z.

dez,, ver September Oktober 346--34,8--34,7— bez. per Oktober November

Slteitin, 17, Anguſt. Spiritys behauptet, loco ohne ſaß wit 60 M.
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